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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. ,8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welehe das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder darch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr.
Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. September 1876.

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 26. September. Die „Politiſche Korre-
ſpondenz“ veröffentlicht einen hochoffiziöſen Artikel, welcher
an die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht an
knüpft, der zufolge der ſtändige Ausſchuß der Belgrader
Skupſchtina ſich dem eigenmächtigen Akte der ſerbiſchen
Armee bezüglich der Proklamirung des Fürſten Milan zum
Könige von Serbien zuſtimmend angeſchloſſen haben ſollte.
Jn dem Artikel heißt es: Alle authentiſchen Nachrichten
ſtimmen darin überein, daß die legalen Faktoren, Fürſt
und Regierung, in dem Vorgehen der Armee und ihres
Kommandanten eine unberechtigte Einmiſchung in die
Politik, ja eine Auflehnung erblicken, aus welcher dem
Lande nur Verlegenheiten, dem Fürſten keinesfalls eine
Erhöhung würde erwachſen können. OeſterreichUngarn aber
könnte bei dem ſpeziellen Jntereſſe, das die Monarchie als
Nachbarſtaat an dem Zuſtandekommen des Friedens hat
und gerade wegen der hervorragenden Weiſe, in der es ſich
für die Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen Bevölkerung
des Orients verwendete keinen Zweifel darüber beſtehen
laſſen daß es auf keinen Fall geſonnen ſei, den Königs
titel, wenn derſelbe dem Fürſten von Serbien aufoktroyirt
würde, anzuerkennen und daß alle thatſächlichen Konſe
quenzen, welche man aus ſolchem Akte zu ziehen ver
ſuchen wollte, entſchiedenem Einſpruche begegnen müßten.
Die Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht ferner

einen längeren telegraphiſchen Bericht aus Konſtantinopel
über die ſeit dem 20. d. fortlaufend ſtartgehabten diplo
matiſchen Schritte zur Erzielung eines Waffenſtillſtandes.
Nach demſelben hat die Pforte geſtern ſchriftlich eine Ver-

längerung der Waffenruhe um 8 Tage zugeſtanden, wo
gegen heute der Pforte die Friedensbedingungen mitgetheilt
werden ſollten. Bezüglich der letzteren iſt außer dem be
reits Bekannten hervorzuheben, daß für Montenegro eine
günſtige Regulirung der Grenze, für Bulgarien ein ſelbſt
ſtändiges Exarchat und adminiſtrative Reformen verlangt
werden.

Belgrad d. 26. September. Der Fürſt ſowohl
als ſeine Regierung ſind der Annahme des Königstitels
widerſtrebend. Fürſt Milan hat verſchiedenen offiziellen
und nicht offiziellen Perſonen gegenüber erklärt, daß er
den Degen gezogen habe, ſeine unter dem türkiſchen Joch
ſeufzenden ſlaviſchen Brüder zu befreien. Die Erfüllung
dieſes Wunſches ſei ihm werthvoller, als Königstitel und
Königskrone.

London, d. 26. September. Die Ueberreichung der
vom Ausſchuß der Skupſchtina beſchloſſenen Adreſſe, durch
welche Fürſt Milan um die Annahme des Königstitels
erſucht wird, hat, wie „Reuter's Bureau“ aus Belgrad
gemeldet wird, nicht ſtattgefunden und dürfte vorausſicht-
lich auch nicht erfolgen, da ſich Fürſt Milan beſtimmt da-
gegen erklärt hat.

Petersburg, d. 26. September. Die Jnternatio-
nale Telegraphen- Agentur meldet: Der permanente Skup-
ſchtina Ausſchuß in Belgrad überſandte geſtern dem Gene-
ral Tſchernajeff eine Dankadreſſe für ſein energiſches Ein
greifen in die kriegeriſche Action, zumal ſein Name dazu
beigetragen habe, eine große Anzahl ſeiner Landsleute in
die Reihen der Serbiſchen Truppen zu führen. Aehnliche
Dankadreſſen wurden an ſämmtliche Unterſtützungs-Comités
abgeſendet.

Konſtantinopel, d. 25. September. Die Pforte
hat der nach Bulgarien entſandten Commiſſion 1,800,000
Piaſter in Gold für die dringendſten Bedürfniſſe der Opfer
des Aufſtandes zur Verfügung geſtellt. Maßregeln für den
ſchleunigen Wiederaufbau der niedergebrannten Dörfer
wurden getroffen, für die Herbeiſchaffung von Baumaterial
wird geſorgt.

Zur Kaiſer -Neiſe.
Weißenburg, d. 26. September. Se. Majeſtät

der Kaiſer hat bei dem geſtrigen Rennen elſäſſer Bauern,
welchem über 20,000 Zuſchauer beiwohnten, die Preiſe
ſelbſt vertheilt. Die elſäſſer Bauernmädchen waren in
ihrer FeiertagsNationaltracht, die am Rennen theilnehmen-
den Bauern in vollem Jockeikoſtume erſchienen. An dem
Diner nahmen die Generäle und Stabsofficiere Theil. Am
Abend brachte der Straßburger Männergeſangverein eine
Serenade; an die von demſelben abgeſendete Deputation
hat der Kaiſer eine ſehr freundliche und gnädige Anſprache
gerichtet. Heute früh fand Kavallerie-Gefechts-Exerziren
zwiſchen Schleithal und Geitershof ſtatt. Um 2 Uhr ge
denkt der Kaiſer das Schlachtfeld von Weißenburg zu be
ſichtigen an dem Diner nehmen die Generäle und die
Spitzen der Behörden Theil.

Stuttgart, d. 26. September. Der König hat
unter dem 24. d. folgenden Tagesbefehl an das 13. (wür
tembergiſche) Armeekorps erlaſſen: „Soldaten! Meinem
Armeekorps war es zum erſten Mal ſeit der neuen Or
ganiſation vergönnt, ſich unter den Augen Sr. Mafeſtät
des Kaiſers, unſeres Oberfeldherrn, zu vereinigen. Se.
Majeſtät der Kaiſer geruhte, den Leiſtungen des Armee-

2] Ein Paſſagier vom „Schiller.“
Von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

Schon nach wenigen Tagen meldete das Dienſtmädchen
den Ehrhardt' ſchen Damen meinen Beſuch. Jch betrat den
Salon, und wurde von der Hausfrau mit größter Freundlich
keit bewillkommt, dann wandte ſie ſich und deutete auf eine
Fenſterniſche, in deren Schatten ich zwei Perſonen bemerkte,
meine heimlich Angebetete und einen jungen, ſehr ſchönen
Mann.

„Meine Tochter Hedwig ſtellte uns Frau Ehrhardt ein
ander vor, „und der Bräutigam derſelben, mein künftiger
Schwiegerſohn, Herr Walther!“

Es brauſte vor meinen Ohren. Wie durch einen Nebel
ſah ich das purpurne Erglühen auf den Wangen des reizenden
Mädchens, ihr Anſchmiegen an den hochgewachſenen jungen
Mann, deſſen Arm die Elfengeſtalt ſo zuverſichtlich umfaßt hielt.

Jch mag die hergebrachten, für ſolche Gelegenheiten landes
üblichen Phraſen wohl geſprochen haben, ich weiß auch, daß
mir der Bräutigam herzhaft die Hand ſchüttelte, aber im Großen
und Ganzen fehlt mir die Erinnerung an dieſen Abend. Jch
faßte zwanzigmal den Entſchluß, ein Unwohlſein vorzuſchützen
und mich plötzlich zu entfernen, aber ebenſo häufig fehlte mir
dazu der Muth. Später kam auch noch Papa, und ſprach mit
mir über Geſchäſtsverhältniſſe, über Baumwolle, Rapps und
gelbe Erbſen, dann bat er mich, doch bald meinen Beſuch

ſellſchaft des Liebespärchens eine äußerſt langweilige ſei, weshalb
ſie mich jederzeit ſehr willkommen heißen werde.

Zwei Tage lang kämpfte ich mit mir und am dritten
ſiegte die Verſuchung, ich ging wieder hin.

Kein Blick, kein Wort ſollte es Hedwig verrathen, was in
mir ſo mächtig aller Schranken ſpottete. Jch wollte keinen
Zwieſpalt in ihr erregen, wollte den Frieden dieſes Kinderherzens

ſeine Seele mit einander zu ſtehen ſchienen.
zu wiederholen und auch Mama ſagte ſcherzend, daß die Ge

muthig vor mir ſelbſt beſchützen, aber ſehen mußte ich ſie.
Der Tag, an welchem ich das Ehrhardt'ſche Haus nicht betreten,
erſchien mir ſchon ſehr bald ein verlorener.

Jch gewann es über mich, äußerlich ganz ruhig und gleich
gültig zu erſcheinen. Nur um dieſen Preis konnte ich ja hoffen,
das ſüße geliebte Antlitz auch fernerhin täglich ſehen zu dürfen,
und, was noch höher ſtand, mir das Vertrauen des Mädchens
zu erwerben. Jch kam, wie der Bräutigam, an jedem Abend,
und als ſpäterhin die kleine Familie, in der ſich auch zwei
erwachſene Söhne befanden, hinauszog nach Eimsbüttel, da
brachte ich jede freie Stunde dort zu.

Es war mir, wie dem Opiumeſſer des Morgenlandes.
Jch wußte daß es ein ſüßes bethörendes Gift ſei, welches ich
in vollen Zügen trank, aber auch, daß mich der Tod ereilen
würde, wollte ich flicehen, und dem Verhängniß zu entrinnen
ſuchen.

Jch blieb ich ſchloß die Augen und blieb wider beſſeres
Wiſſen.

Täglich ſah ich, daß Hedwig an dieſer tiefen gewaltigen
Leidenſchaft ahnungslos gleich einem Kinde vorüberging. Jn
ihrem Weſen war keine Spur von Coquetterie und Eitelkeit;
ſie gab ſich als das, was ich an ihr ſo ſehr bewunderte
als ſüßes, unſchuldiges Kind, dem die Welt der Engel näher
zu ſtehen ſchien, als die wirkliche ſündendurchtobte und von
Leidenſchaften zerriſſene Erde, auf der wir wandeln.

Jhr Bräutigam war für ſie Alles, und mehr als einmal
erſchreckte mich der übernatürliche Rapport, in welchem ihre und

Sie hörte ſeine
Schritte, auch wenn er noch ſo weit vom Hauſe entfernt war,
daß von dem körperlichen Schall nicht die Rede ſein konnte,

ſie hörte ihren Namen von ihm flüſtern, und ſpäter ergab
ſich ss, daß er zu der bezeichneten Stunde an ſie geſchrieben
oder gedacht, daß er eine Blume für ſie gekauft oder der
gleichen

„Wenn Harald ſtürbe, ſo würde das auch mein Tod
ſein!“ ſagte ſie einmal.

Mama ſchalt. „Sprich nicht ſo ſündhaft, Kind. Das
heißt Gott verſuchen, und iſt nebenbei von einer Tochter, ihren
Eltern gegenüber, ſehr undankbar. Sollten wir jemals wieder
froh werden können, wenn Du Dir ein Leides gethan?“

Da ſah ſie ſehr erſtaunt aus, flog herzu und umſchlang
ihre Mutter mit beiden Armen.

„Wie kannſt Du mich ſo mißverſtehen, liebſte Mama?
Sollte ich mir die Ewigkeit verſcherzen wollen, in der ich Harald
wiederfinden würde? Aber, Mama, ich müßte es fühlen,
wenn er ſtürbe, ich müßte gleichſam von der kalten Hand,
die ihn gefaßt, mit ergriffen werden, weil meine Seele mit der
ſeinigen ſo untrennh verbunden iſt, daß nichts, was da kommt,
nur die Eine allein ereffen könnte, ſondern immer Beide. Jch
würde ſterben, wenn Harald ſtürbe im gleichen Moment.“

Mama lächelte etwas gezwungen und wandte ſich, nach
dem uns das Mädchen verlaſſen, zu mir.

„Was meinen Sie, Herr Luckhardt, wir laſſen die Beiden
noch vor Winter heirathen, obwohl freilich Hedwig erſt ſieben
zehn Jahre zählt. Aber ihr Ausſehen gefällt mir nicht,
die Augen werden immer größer und jede Woche muß ich ihre
Kleider einnähen. Was war das nun eben wieder für ein
unkluges Gefaſel? Dergleichen ſchwatzt ſie jetzt ſo häufig.“

Und die brave rundliche Mama, die hamburgiſche Haus
frau par excellence, ſchüttelte ärgerlich den Kopf. Sie hatte
als Braut ihren Erwählten rechtſchaffen geliebt, und liebte ihn,
Gott ſei Dank, heute, jenſeits der ſilbernen Hochzeit, noch von
ganzem Herzen aber ſolche Gedanken, wie ſie Hedwig aus
kramte, waren ihr doch niemals gekommen, das wußte ſie ganz
gewiß.

Mit Papa konnte ſie davon gar nicht ſprechen, der hätte
übermäßig gelacht, ſie hörte es im Geiſte ſchon jetzt ganz
deutlich und darum ſprach ſie mit mir.

Jch ſah hinaus in den Garten; dort blühten ſchon die
Aſtern und die Georginen; einzelne gelbe Blätter ſpielten im
Morgenwind, der Herbſt nahte mit ſchnellen Schritten, und
noch vor Winter ſollte die Hochzeit gefeiert werden! Jch

e e



korps volle Anerkennung auszuſprechen. Die meinen
braven Truppen aus dem Munde des Kaiſerlichen ſiegge
krönten Feldherrn gewordene Beurtheilung gereicht mir zur
beſonderen Befriedigung. Freudig entbiete ich Euch mei-
nen königlichen Dank, insbeſondere den Officieren für die
unermüdliche Hingebung und treue Pflichterfüllung, die ſie
bei den ſchwierigen Aufgaben der letzten Jahre bethätigt
haben. Jch habe die feſte Ueberzeugung, daß mein Armee
korps ſtets ein ebenbürtiges Glied der großen deutſchen
Armee bleiben wird.“

Der Geſetzentwurf betreffend die Kommunal-
beſteuerung.

Nach dem vom Miniſter des Jnnern den Regierungen
zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilten Entwurfe eines
Geſetzes, betreffend die Aufbringung der GemeindeAbgaben,
ſoll die Vertheilung der Gemeindeabgaben in der Regel
nach dem Verhältniſſe der direkten Staatsſteuern und zwar
durch Zuſchläge zu denſelben erfolgen. Zuſchläge zur
Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer dürfen nicht
ohne gleichzeitige Heranziehung ſowohl der Grund wie
der Gebäudeſteuer, letztere vicht ohne gleichzeitige Heran
ziehung der erſteren erhoben werden. Dabei iſt in den
Landgemeinden die Grundſteuer, in den Stadtgemeinden
die Gebäudeſteuer mindeſtens mit der Hälfte und höchſtens
mit dem 1 fachen Betrage in den Landgemeinden die
Gebäudeſteuer in den Stadtgemeinden die Grundſteuer
mindeſtens mit und höchſtens mit dem vollen Betrage
desjenigen Prozentſatzes heranzuziehen mit welchem die
Klaſſen und klaſſifizirte Einkommenſteuer belaſtet wird.
Zu Gemeindeabgaben für Verkehrsanlagen kann ſowohl
die Grund wie die Gebäudeſteuer innerhalb der oben ge
dachten Grenzen mit einem höheren Prozentſatze herange-
zogen werden, als zu den ſonſtigen Gemeindeabgaben.

Gleichzeitig mit den bezeichneten Staatsſteuern kann
die Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe mit Zuſchlägen
belaſtet, darf jedoch mit keinem höheren Prozentſatze her
angezogen werden als die Grundſteuer in den Landge-
meinden, bezw. die Gebäudeſteuer in den Stadtgemeinden.
Sofern es ſich um Gemeindeeinrichtungen handelt, welche
in beſonders hervorragendem oder in beſonders geringem
Maße einem einzeln belegenen Theile des Gemeindebezirks
zu Statten kommen, kann ausnahmsweiſe unter Zuſtim-
mung der Aufſichtsbehörde bezüglich des zur Herſtellung
und Unterhaltung ſolcher Einrichtungen erforderlichen Be
trages der Gemeindeabgaben eine Mehr oder Minderbe
laſtung des betreffenden Theils beſchloſſen werden.

Den auf den Grundbeſitz gelegten Gemeindeabgaben
unterliegen die zur Staatsgrundſteuer herangezogenen Liegen-
ſchaften mit Ausnahme der Dienſtgrundſtücke der Geiſt
lichen, Kirchendiener und Elementarlehrer, die nach den
Geſetzen vom 21. Mai 1861 und 11. Februar 1870 von
der Staatsgrundſteuer befreiten Liegenſchaften die zur
Staatsgebäudeſteuer herangezogenen und die von ihr be-
freiten Gebäude mit Ausnahme der im Beſitz der Mit-
glieder des königlichen Hauſes befindlichen Schlöſſer, in
ſoweit alle dieſe Grundſtücke und Gebäude im Gemeinde-
bezirke belegen ſind. Die Heranziehung der Waldungen
kann bis auf die Hälfte des für die übrigen Liegenſchaften
feſtgeſtellten Abgabenſatzes ermäßigt werden.

Den vom Gewerbetriebe zu entrichtenden Gemeinde-
abgaben unterliegen alle diejenigen, welche innerhalb des
Gemeindebezirks ein zur Staatsgewerbeſteuer veranlagtes
Gewerbe, oder eine zu dieſer Steuer nach F 2 des Ge-
ſetzes vom 19. Juli 1861 nicht beſonders veranlagte Fabrik,
oder eine Branntweinbrennerei oder Bergbau betreiben-
Die Heranziehung derjenigen Perſonen, welche mit Wan-
derlägern ihr Gewerbe betreiben, zur Kommunalgewerbe
ſteuer iſt im Entwurfe nicht zugelaſſen

Den ſonſigen direkten Gemeindeabgaben unterliegen
diejenigen Perſonen, welche in der Gemeinde wohnen, oder
welche daſelbſt einen länger als dreimonatlichen Aufenthalt
nehmen, mit Ausnahme derjenigen, welche nach den Ge
ſetzen vom 4. Mai 1851 und 25. Mai 1873 von der
Staatsklaſſen- und Einkommenſteuer befreit ſind. Jedoch
können zu den Klaſſenſteuerzuſchlägen auch diejenigen Per
ſonen deren jährliches Einkommen weniger als 420
beträgt, mit einem fingirten Klaſſenſteuerſatze 1 50
herangezogen werden. Hinſichtlich der aktiven und nicht
aktiven Militärperſonen ſowie deren Hinterbliebenen, der
Geiſtlichen, Kirchendiener, Elementarlehrer und ihrer Witt-

würde dann das geliebte Antlitz nie mehr ſehen, würde Hedwig
verlieren!

Aber ſchweigt, ſchweigt, ihr Stimmen des wildempörten
Blutes. Nicht von dieſer Erde iſt das Band, welches Hedwig
und mich ſelbſt loſe flatternd umſchlingt, nicht an einen Un
würdigen ſoll ſie es verſchenkt haben, das unſchuldige Lächeln,
mit dem ſie mir an jedem Tage die Hand entgegenſtreckt.

Jch bezwang das Herzklopfen, welches meine Stimme zu
erſticken drohte, und ſprach anſcheinend gelaſſen mit der beſorg
ten Mutter über alle dieſe Einzelheiten ich rieth ihr, die
Hochzeit noch vor Winter herzurichten.

Hedwig erfuhr das und als ich ſie an dieſem Tage wie
derſah, da erſchreckte mich ihr Anblick.

Sie ſaß in einer Laube des Gartens, die Hände gefaltet,
und die Blicke zum Himmel erhoben. Ueber ihre Wangen
rollten unaufhaltſam ſchwere Thränen herab.

„Mein Gott“, rief ich, heftig erſchrocken, „Hedwig, was
fehlt Jhnen?“

Sie wandte langſam das blaſſe Geſichtchen zur Erde.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf.

„Und wenn es des Glückes zu viel wird“, ſagte ſie leiſe,
„wenn alle Wünſche erfüllt ſind und kein Raum iſt für mehr,
was dann Herr Luckhardt verrathen Sie es Mama nicht,
aber ich glaube, dann kommt der Tod!

Jhr helles Sommerkleid glitt an mir vorüber, ich
ſuchte ſie nicht zurückzuhalten. Was konnte, was durfte ich
ihr ſagen

Da bemerkte ich ein Buch, in welchem ſie geleſen haben
mußte. Es lag noch aufgeſchlagen da. Meine Blicke erhaſchten
ein Citat, das mit Rothſtift in jeder Zeile unterſtrichen war.

„Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand
„Waltet dunkler Mächte Hand.
„Zwiſchen Einmal und noch Einmal
„Niederzuckt des Blitzes Strahl.“

(Fortſetzung folgt.)

wen und Waiſen, der im Dienſt befindlichen, zur Dispo-
ſition geſtellten und penſionirten Reichsbeamten mit Ein
ſchluß der Reichsbevollmächtigten und Staatskontroleure,
der unmittelbaren und mittelbaren Staats und Hofbeam
ten, ſowie der Wittwen und Waiſen aller dieſer Perſonen,
ingleichen der vormals reichsunmittelbaren Fürſten und
Grafen bleiben die beſtehenden Beſtimmungen in Kraft,
d. h. alle dieſe Perſonen können gar nicht, bezw. nur zur
Hälfte von ihrem Einkommen, bezw. ihrem Dienſteinkommen
zu den ſonſtigen direkten Gemeindeabgaben herangezogen
werden.

Den ſonſtigen direkten Gemeindeabgaben unterliegen
ferner auch diejenigen Perſonen, welche, ohne in der Ge
meinde zu wohnen oder ſich länger als 3 Monate aufzu-
halten daſelbſt Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Ge
werbe oder außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau betreiben
(Forenſen), ingleichen unter der gleichen Vorausſetzung die
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien die
Berggewerkſchaften und die juriſtiſchen Perſonen, mit Aus-
nahme jedoch des Reichsfiskus, des Staatsfiskus, der Ge
meinden und der weiteren Kommunalverbände. Die Prin-
zipien, wonach Forenſen und juriſtiſche Perſonen einzu
ſchätzen ſind, und der Modus der Einſchätzung iſt in den
ſehr komplizirten 99. 15 bis 19 des Entwurfs geregelt;
die 20 bis 22 des Entwurfs enthalten Vorſchriften
über die Unzuläſſigkeit der Doppelbeſteuerung deſſelben
Einkommens, der H. 24 ſtellt den Beginn und das Er-
löſchen der Abgabenpflicht feſt. Nach F. 24 können der
Reichsfiskus, der Staatsfiskus, ſowie die Gemeinden und
weiteren Kommunalverbände mit Zuſchlägen zur Grund
und Gebäudeſteuer um die Hälfte desjenigen Prozentſatzes
ſtärker belaſtet werden, mit welchem die Klaſſen und
klaſſifizirte Einkommenſteuer dazu herangezogen wird. Die
Schlußparagraphen enthalten Beſtimmungen über die Auf-
ſtellung der Hebelaſten, über das Reklamationsverfahren
und über die Aufſichtsbehörden.

Orientaliſche Angelegenheiten
Wie die „Politiſche Correſpondenz“ vernimmt, iſt die

Waffenruhe zwiſchen den kriegführenden Theilen nunmehr
bis zum 1. Oct. verlängert worden. Die Friſt von ſechs
Tagen iſt freilich ſehr kurz. Es iſt auffallend, daß eine
ſo kurze Friſt gewählt worden iſt trotz des Dringens der
Großmächte auf einen mindeſtens vierwöchentlichen Waffen-
ſtillſtand. Jn der Regel pflegt bei der Verwandlung einer
bloßen faktiſchen Waffenruhe in einen vertragsmäßigen
Waffenſtillſtand dieſer letztere auf einen ſo langen Zeit-
raum vereinbart zu werden, daß inzwiſchen in Ruhe
über den Frieden verhandelt werden kann. Das iſt
hier offenbar nicht der Fall. Entweder wird alſo eine
abermalige Verlängerung des Termins eintreten müſſen,
oder es iſt ein Zeichen mangelnder Geneigtheit der Pforte
zum Eingehen auf die Friedensvorſchläge der Mächte,
daß ſie nur noch ſo wenige Tage ſich die Hände binden
will, um dann mit aller indeß geſammelten Kraft wieder
loszuſchlag n. Die allernächſten Tage müſſen daher die
Entſcheidung bringen, ob die friedenſtiftenden Abſichten
des civiliſirten Europa, ob der angeſtammte und unge
achtet ſo vieler bittern Erfahrungen noch nicht zur
Einſicht der wahren Sachlage gelangte Trotz der Mos-
lim auf die unnahbare Macht der Nachfolger des
Propheten den Sieg davontragen wird. Manche An-
zeichen deuten darzuf hin daß zwar der neue Sultan
wohl nicht abgeneigt wäre, auf die Forderungen der
Großmächte einzugehen, daß er aber ſich ſcheut, den
Fanatismus und die Eigenliebe der noch immer
ſtarken alttürkiſchen Partei durch zu große oder zu raſche
Nachgiebigkeit aufzubringen. Auch was von den Ver-
handlungen des Großen Rathes verlautete, aus dem die
Friedensbedingungen der Pforte hervorgingen, ſcheint zu
beweiſen daß in weiten und einflußreichen Kreiſen zu
Konſtantinopel jener Fanatismus noch ziemlich lebendig
iſt. Jhm gegenüber wird ſich die Einigkeit und Feſtigkeit
der Großmächte gerade in dieſem Moment bewähren
müſſen.

Stadtverordneten-Congreß.
Berlin, den 26. September. Der Vorſißende Dr. Straß

mann eroffnet die Sitzung nach 9' Uhr. Den erſten Gegenſtand
der Tagesordnung bildet das Gemeindebelaſtungsgeſetz.
Stadtverordneter Fiebiger (Halle) beantragt die Abſetzung
dieſes Gegenſtandes von der Tagesordnung des Congreſſes und mo
tivirt dieſen Antrag mit Mangel an Zeit und Mangel an Jnfor
mation. Dieſer Antrag wird angenommen.

Von Seiten des Bureaus iſt folgender Antrag geſtellt. „Der
Congreß beſchließt: 1) das Bureau des Congreſſes erhalt die
Befugniß, den Stadtverordnetencongreß nach Bedürfniß zu einer
zweiten Seſſion wo möglich nach Berlin einzuberufen; das
Bureau ergänzt ſich durch Cooptation, das Bureau fuhrt die Ge
ſchaäfte bis zum nachſten Congreß fort.“ Dieſer Antrag wird vom
Stadtrath Luders (Gorlitz) gerechtfertigt durch Hinweis darauf,
daß der Congreß das Samenkoörnchen, welches hier geſaet ſei, nicht
verfluchtigen laſſen durfe. Stadtverordneter Ziereck (Koblenz)
bittet, fur kunftige Falle auch die beiden weſtlich en Provinzen
einzuladen, da dieſe daſſelbe Intereſſe hatten, wie die öſtlichen
Nachdem Stadtverordneter Fiebiger (Halle) den Antrag eben-
falls empfohlen, wird derſelbe angenommen, mit Hinzufugung
der Worte „event. unter Zuziehung der weſtlichen Provinzen.“

Stadtverordneter Speck (Kolberg) referirt r uber das
Dreiklaſſenwahlſyſtem. Der Referent giebt einen hiſtori-
ſchen Ruckblick auf die Ergebniſſe des Dreiklaſſenwahlſyſtems; An
eſichts der daruber ſtattgehabten Verhandlungen und Beſchlüſſe im
andtage erachtet er es für mißlich, wenn der Congreß hierüber

Beſchluſſe faſſen ſollte. Er halte es für beſſer, wenn der Congreß
ſich lediglich auf eine Beſprechung der Frage beſchraänke. Er
ſei der Anſicht, daß der Congreß die Aufgabe habe, dahin beſtrebt
zu ſein, daß alle unſere Mitbürger zur Wahl herangezogen werden
und dies könne man nur durch das Klaſſenwahlſyſtem erreichen.
Dies halte er fur Pflicht, hier auszuſprechen, einen Antrag zu ſtellen
unterlaſſe er. Stadtverordneter Gerth (Berlin) weiſt zunächſt
auf den Unterſchied bezüglich der Klaſſeneintheilung zwiſchen Berlin
und den übrigen Städten der Monarchie hin. Während in den
letzteren die dritte Klaſſe meiſt aus den Arbeitern gebildet werde,
finde man in Berlin in dieſer Klaſſe den größten Theil des Lehrer-
ſtandes, des Beamtenſtandes, alſo die Intelligenz vertreten, mehr
als dies in der zweiten Klaſſe der Fall ſei. Man finde hier in der
dritten Klaſſe dieſelbe Arbeitskraft und dieſelbe Liebe zur ſtädtiſchen
Verwaltung, wie in den anderen Klaſſen. Durch das Dreiklaſſen
wahlſyſtem bilde ſich in den Städten eine Clique heraus, welche
in vielen Fallen nicht das Wohl des Gemeinweſens im Auge habe.
Fur Berlin ſei die Einführung des allgemeinen Wahlrechts nichts
Bedenkliches, es werde nur zu einer regeren Betheiligung an den
Wahlen fuühren. Die Befuürchtung vor der Socialdemokratie ſei
in Berlin im Großen und Ganzen geſchwunden; hier befurchte man
nichts, wenn eine Anzahl Socialdemokraten in die Stadtverordne-
tenverſammlung komme; man könne mit ihnen kampfen, ſie belehren
und dies würde zum Wohle der Commune gereichen. Das allge
meine Wahlrecht ſei nur eine Frage der Zeit und alles Straäuben
dagegen helfe nichts. (Widerſpruch.)

Stadtverordn. Cof ſow (Demmin) bezeichnet das Dreiklaſſen
als eine Wohlthat und eine Lebensfrage fur die kleinen

ommunen. Erſt wenn unſere Söhne an unſerer Stelle ſitzen
werden, durfte die Zeit gekommen ſein, wo die kleinen Städte das
allgemeine Wahlrecht ertragen können, bis dahin aber verſchonen
Sie uns damit, Sie bringen uns damit um die ganze Wohlthat
der Staädteordnung. (Lebhafter Beifall.) Nachdem Stadtver
ordneter Falkenberg (Stralſund) uüber die Wirkung des allge
meinen Wahlrechts (mit Cenſus) in der Stadt Stralſund berichtet,
bezeichnet der Stadtverordneten Vorſteher Pilet (Poſen) fur voll
ſtändig nutzlos, hier abſtracte Unterſuchungen uber das vollkommene
beſte Wahlrecht anzuſtellen. Der Congreß könne nur ſeine Er-
fahrungen austauſchen, ein abſolut beſtes Wahlrecht gebe es uber
haupt nicht. Die Gute des Wahlſyſtems richte ſich nach dem
Zwecke, der dadurch erreicht werden ſolle, und der Zweck beim
politiſchen Wahlrecht ſei ein ganz anderer, als beim communalen.
Das Wahlrecht muſſe ſo eingerichtet werden, daß die eulturfeind-
lichen Elemente nicht die Oberhand gewinnen, und ſo lange man
nichts Beſſeres habe, wolle man das Alte behalten, was ſich be
wahrt habe. (Beifall.) Stadtverordneter Springer (Berlin)
hat keine Paſſion fur das Dreiklaſſenſyſtem, aber er halt die Be
ſeitigung deſſelben augenblicklich fur n weil durch die
Einfuührung des allgemeinen Wahlrechts mit Cenſus ein großer
Theil Derjenigen vom Wahlrecht ausgeſchloſſen werden muüßte,
welcher daſſelbe gegenwärtig beſitze. Dr. Gabriel (Glogau) und
Großmann (Reuſtadt-Eberswalde) erklaren ſich fur das allge
meine Wahlrecht, Letzterer ſogar ohne Cenſus. Stadtverordneter
Ellerbeck (Gneſen) iſt der Anſicht, daß die Stadte kein Be
durfniß haätten, andere Stadtverordnete zu erhalten, und darum
liege die Nothwendigkeit einer Aenderung des Wahlrechts nicht
vor. Stimme die Verſammlung anders, ſo ſtelle ſie ſich ſelbſt
ein Armuthszeugniß aus. Ein Beduürfniß zu einer Aenderung liege
nicht vor. Nach einigen Bemerkungen der Stadtverordneten
Graßmann (Stettin) und Callmann (Nakel) tritt Stadtver-
ordneter Dr. Holthoff Frankfurt a. M.) entſchieden für das
allgemeine Wahlrecht ein. Beſchließe der Congreß fur das Drei-
klaſſenwahlſyſtem, ſo werde die öffentliche Meinung das Urtheil
fällen, das ſei ein Beſchluß der beati possidentes. Der Beſchluß
durfte der Regierung eine ſtarke Waffe geben, welche ſie hand-
haben werde nicht zu Gunſten der Selbſtſtändigkeit und Selbſt
verwaltung der Stadte.

Einer während der Discuſſion gefallenen Aeußerung gegenüber
erklärt der Vorſitzende, daß auf dem Congreſſe 147 Stadte
mit 356 Mitgliedern vertreten ſeien.

Stadtverordneter Wollmer (Charlottenburg) ſucht in lan
gerer Rede nachzuweiſen daß die Befuürchtungen gegen das allge-meine Wahlrecht unbegründet ſeien. Er iſt fur Einſkhrung veſſei

ben mit einem Cenſus von 6 C. Stadtverordneter Gerth
plaidirt nochmals mindeſtens fur das facultative allgemeine Wahl
recht er will die Beſtimmung uber die Einführung deſſelben dem
Ortsſtatut überlaſſen. Nachdem Stadtverordneter Holzhorn
c ſich fur Beibehaltung des l fritrt rs erlärt, wird die Discuſſion geſchloſſen. Der Vorſitzende richtet
hierauf an den Congreß die Bitte, in dieſer Angelegenheit eine
Abſtimmung zu unterlaſſen, da eine ſolche Abſtimmung
vollkommen zwecklos ſei und den Congreß in keiner
Weiſe fördere. Es handle ſich hierbei nicht um eine aus
ſchließliche Communalangelegenheit, ſondern auch um ein politiſches
Princip. Stimme die Verſammlung uüber dieſe Frage ab, ſo
ſprenge ſie den Congreß und bringe die Einigkeit in Gefaher, die
ſich bisher kund gegeben. Jm Jntereſſe des Congreſſes bitte er
dringend, die Abſtimmung zu unterlaſſen. Nach kurze Discuſſion
beſchließt die Verſammlung: die Abſtimmung nicht vorzu
nehmen, es vielmehr dem ſtändigen AusſchnWe zu uüberlaſſen,
die Angelegenheit auf die Tagesordnung des nächſten Congreſſes
zu ſetzen. (Lebhafter Beifall.

Stadtverordneter Ehrenberg (Brandenburg) referirt hierauf
uber Punkt 2 der Tagesordnung Jneommunaliſirung nach
ſ. 6 und 7 der Städteordnung (Antrag von Brandenburg)
und beſchließt, dem Antrage des Referenten gemäß, ſich fur die
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Faſſung zu erklaren.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung (Antrag von Alt-
Damm), Zahl der zu wählenden Stadtverordneten,
4. 12 der Städteordnung, wird von der Tagesordnung abgeſetzt
und dem bleisenden Ausſchuß zur weiteren Veranlaſſung uber
wieſen ein Gleiches geſchieht mit einem Antrage des Stadtver-
ordneten Böhm (Berlin) auf Vermehrung der techniſchen Räthe
des Magiſtratscollegiums.

Damit ſind die Geſchäfte des Congreſſes erledigt und der Vor
ſitzende Dr. Straßmann ſpricht den Mitgliedern deſſelben im
Namen des Comités ſeinen Dank fur die Ruhe und Ausdauer
aus, mit welcher ſie den Verhandlungen des Congreſſes beigewohnt.
Der Erfolg liegt in der Hand der Mitglieder, ſofern nämlich die
Communalangelegenheiten bei den bevorſtehenden Wahlen eine
hervorragende Rolle ſpielen werden. Der Vorſitzende ſchließt den
Congreß, indem er für die ihm bewieſene Nachſicht dankt.
Nachdem Stadtverordneter Bertheau (Potsdam) dem Vor
ſitzenden den Dank der Verſammlung, unter lebhaftem Beifall
der Anweſeuden ausgeſprochen, ſchließt die Sitzung und der Con-
greß um 1 Uhr.

Nach dem Bericht ſcheinen die Anhäuger des Dreiklaſſen
wahlſyſtems die zweifelloſe Majorität auf dem Congreſſe gehabt
zu haben: war vielleicht deshalb eine Abſtimmung „vollkommen
zwecklos?“

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September. Se. Mafeſtät der

König haben geruht: den bisherigen Lehrer an der
Kreuzſchule zu Dresden, Dr. Guſtav Körting zum or-
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Akademie zu Münſter zu ernennen, ſowie dem Kaufmann
Chriſtian Hinckel zu Wetzlar und dem Poſtgehülfen
Rodenberg zu Buxtehude im Stader Geeſtkreiſe die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Verſetzt ſind: der Kreisgerichts-Rath Döring in
Poſen an das Kreisgericht in Erfurt, der Kreisrichter
Saß in Cöslin an das Kreisgericht in Suhl. Zu Kreis
richtern ſind ernannt: der Gerichts- Aſſeſſor Kurths bei
dem Kreisgericht in Salzwedel, mit der Funktion als Ge
richts-Kommiſſar in Beetzendorf, der Gerichts- Aſſeſſor Ko
bert bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt, mit der Funk
tion als Gerichts-Kommiſſar in Dingelſtädt, der Gerichts
Aſſeſſor Sydow bei dem Kreisgericht in Halle a. S.

General-Feld marſchall Graf Moltke iſt heute früh
mit dem Anhalter Bahnzuge im erwünſchten Wohlſein hier
wieder eingetroffen.

Halle, d. 27. September.
Jn geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneten

wurde am Montag RegierungsPräſident Rothe zum unbe
ſoldeten Stadtrath gewählt. Jn der öffentlichen Sitzung
wurde die Gaſometerfrage wiederholt verhandelt und der
Beſchluß gefaßt, die Berliner und Breslauer Sachver
ſtändigen nochmals über den jetzigen Zuſtand des Gaſo
meters befragen zu wollen.

Marktberichte.
L d. 26. Sept. Weizen 190—220 Roggen 165

192 Gerſte 155—185 afer 160-170 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 26. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,900
Literproc. loco ohue Faß 53,25 à 53,75 bz.

erlin, d. 26. Septbr. Termine feſt im Werthe,
ar 4000 Ctnur. Kündigungspreis 198 Rm. bez. Loco 180--220

m. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept.
Oct. 197--197 Rm. bez. 198 198 Rm. bez. Nov.

echr. 200--201 Rm. bez., April Mai 207 --208 Rm. bez.
r Roggen loco zeigte ſich etwas beſſere Nachfrage. Jm Termin

handel machte ebenfalls St Begehr geltend und dieſer hielt
bis zum Schluß an. ie Steigerung beträgt gegen geſtern reich
lich 1 Mk., gekund, 9000 Ctur., Kündigungspreis 151 Rm. be
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loco 145--185 Rm. gefordert, ruſſ. 146--149 Rm. ab Kahn bez.,
inländ. 174-184 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 150--151 Rm. bez. Oct. Nov. 151-152151 Rm. bez.
Nov. Decbr. 153 154 153 Rm. bez., April Mai 157—-157
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130--175 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco träge, Termine ohne Aenderung, ge
kund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 152 Rm. bez. Loco 128
168 Rm. pr. 1006 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 146--163 Rm.
ab Bahn bez. pomm. 160 i65 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. 152 153 Rm. bez., Oct. Nov. 148 Rm.
bez., Nov. Dec. 147 Rm. bez. April Mai Rm. bez. Erb-
ſen, Kochwaare 169—200 Rm. bez., Futterwaare 160 -168 Rm.
bez. Oelſagten: Winterraps Rm. bez. Winterrubſen
Rm. bez. Ruböl gedruckt und feines billiger verkauft gekund.
1100 Etnr. Kündigungspreis 69,6 Rm. bez. Loco 69,5 Rm. bez.,
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 60,5 Rm. bez. Oct. Nov. 69,6
9 Rm. bez., Nov. Dec. 70,6— 9 Rm. bez., April Mai Rm. bez.

Leinöl 59 Rm. bez. Srpiritus loco und nahe Lieferung un
verandert, ſpatere Sichten feſter, gekuünd. 20,000 Liter, Kundi-
Hagepete 51,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 51,5 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſer Monat u. Sept. Oct. 51,6-35 Rm.
bez. Oct. Nov. 50,1—3 Rm. bez., Nov. Dec. 49,8-—50 Rm. bez.
April Mai 5251,8-—52 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 26. Sept. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 200 225 bz., geringer 155—170 Bf. unveran
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 183-192 bz., fremder
155-—-174 bz. unverandert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150 174 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162 169
Bf., ungariſcher 148-153 Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 150 C. Bf. Raps ver 1000 Ko. netto loco 340 bz.
Rapskuchen ver 100 Ko. netto loco Ruböl pr. 100 Ko. netto
loco 72,50 bz., ver Sept. Oct. 73 Bf. ſtill. Spiritus per
10,000 Liter ohne Faß loco 52 Gd. niedriger.

Breslau d. 26. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Sept. 50,50 bez. Sept. Oct. 49,50 bez. April Mai 49,80 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 187,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 154,00
bez., Oct. Povbr. 153,00 bez., April Mai 156,00 bez. Ruboöl pr.
Sept. Oct. 69,00 bez., Oct. Rov. 68,00 bz., April Mai 69,50 bez.
Wetter: Veranderlich.

Stettin, d. 26. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 200,00 bez.
Oet. Nov. 200,00 bez., April Mai 207,00 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 144,50 bez., Oct. Nov. 144,50 bez. April Mai 153,90 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr. 70,00 bez., April Mai 71,00
bez. Spiritus loco 50,20 bez., pr. m 49,00 bez. Oct.Nov. 48,40 bez. April Mai 50,30 bez. Rubſen pr. Herbſt 328,00.

Hamburg d. 26. Septbr.
ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Septbr.
Oct. 198 Br. 197 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 202 Br. 201 G.
Roggen pr. Sept. Oct. 144 Br. 143 G., Nov. Dec. pr. 1000 Kilo
148 Br. 147 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl flau, loco
73, pr. Mai 72, Oetbr. pr. 200 Pfd. 72 Spiritus ruhig, pr.
Sept. 38 Oct. Nov. 38 Nov. Dec. 38 April Mai pr. 100
Liter 100 39. Wetter: Bedeckter Himmel

Liverpool, d. 26. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht) Um
ſatz 14,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.
Volle Preiſe. Ankunfte und Amerikaner williger. Amerikaner aus
irgend einem Hafen neue Ernte Norember-Verſchiffung 5* alte
Ernte November-December-Lieferuvg 5

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 5 fair Dholle-
We middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl.
fair Oomra 4 good fair Oomra fair Madras 4 fairPernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 26. September): Pr. 100 Kilo loco
45 pr. Sept. 42,8-—5 bz. pr. Sept. Oct. 42,8--5 bz. pr. Oct.
Nov. 42,8 v. pr. Nov. Dec. 42,6 bz., pr. Dec. Jan. bz. Re
gulirungspreis fur die Kündigung 42,5 Gek. 1375 Ctr.

Feſt, Standard white loco 21,00 Bf. 20,80 Gd., pr.
eptbr. 20,80 Gd. pr. Oetbr. Decbr. 20,80 Gd. Bremen

(Schlußbericht): Standard white loco 20,00 à 20,10 bz., pr. Oct.
20,00 à 20,10, pr. Novbr. 20,25 à 20,40, pr. Dec. 20,50. Feſt
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bz.
u. Bf. pr. Sept. 49 bz. 49 Bf., pr. Octbr. 49 bz. 49
Bf., pr. Oct. Dec. 49 Bf. Feſt. NewYork (d. 25. Sept.
Petroleum in New Pork 26, do. in Philadelphia 26. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,10, am 27. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Septbr. Vorm.
1,25 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Septbr. Am
Pegel 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Septbr. 97 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Septbr. Die Stimmung der heutigen Fonds-

und Actienbörſe war in ihrem ganzen Verlaufe als recht feſt zu

Weizen loco und auf Termine

hollerah 37 fair Bengal 3 good fair Brogch new

bezeichnen die Courſe der ſrekulativen Hauptdeviſen ſetzten durchſchnittlich etwas höher ein und konnten e regerem Sache u

fach auch dann noch etwas avanciren. Als Motiv fur dieſe gün
Pgere Entwickelung des Geſchäfts ſind in erſter Linie ſpekulative

ransgetionen zu nennen, die mit der Ultimoregulirung zuſammen
hangen während die Tendenz in den auswärtigen beſſeren Cours
notirungen eine nachhaltige Stütze fand. Das Prolongationsge-
ſchaft entwickelte ſich heute gleichfalls in größerem Umfange man
zahlte für Ereditactien 1,30--0,90 für Franzoſen 1,40—1,00

für Lombarden 1,00- 1,90 pro Stuück Deport. Der Ka
pitalsmarkt fur inlaändiſche ſolide Anlagen ſeine ſeitherige
feſte Tendenz, während fremde Papiere mehrfach Coursbeſſerungen
erzielten die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ſehr
ruhig und in des Courſen wenig verandert. Der Geldſtand iſt ver
hältni mäßig fluſſig; im r betrug der Diskont
3 für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Srekulations
papieren wurden Ereditaetien zu ſteigenden Courſen recht lebhaft
gehandelt, auch Franzoſen gingen lebhafter und zu höherer Notiz
um; Lombarden gewannen zwar gleichfalls etwas an Courswerth,
waren aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten in
recht feſter Haltung mäßige Umſaätze für ſich; öſterreichiſche Reu
ten und Looseffekten, Turken Jtallener e. waren ſteigend und
ziemlich lebhaft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfaud und Rentenbriefe verkehrten bei faſt unver
änderten Courſen in normalem Umfange. Prioritaten blieben
ruhig und behauptet preußiſche feſt und theilweiſe gefragt.
Auf dem EiſenbahnezMarkte wae fur inlandiſche Hauptwerthe in
feſter Haltung regeres Geſchäft zu kouſtatiren RheiniſchWeſtfäli-
ſche Bahnen, Berliner und ſchleſiſche Deviſen gewannen Kleinig
keiten öſterreichiſche Bahnen ſtill. Bankaktien und Induſtriepa-
piere waren wenig verändert und ruhig, deren ſperulative Deviſen
lebhafter und höher, wie DiskontoKommandit, Reichsbank-Antheile,
Laurahutte 2c. Ferner ſind Thuüringer Bank, Braunſchweiger Bank,
Geraer Bank als höher und lebhaft zu nennen.

Leipziger Börſe vom 26. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,10 P. do. v. 500 371,35 G. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94 G., do. kleinere 3 914,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,25
G., do. v. 1847 v. 500 4 98 b. do. v. 1852-—1868 v. 500

4 96,60 G. do. v. 1869 v. 500 49 96,50 bz. „do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,50 P. do. v. 1869 v. 100 4 97,50

P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,75 bz. do. v. 1870 v. 100
u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 102;50 bz. do. v. 100

5 103 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 83 G., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 49 96 G.

erliner Börſe vom 26 September. Dividende 187418751 Dividende 1874 1875 alle-SorauGubener 5 1100,80 bz. Gv B r Breslauer Discontobank 4 2 69,50 bz. G Verltn Hamburg 12 10 181,75 bz. an i e ne da. a], 90,25 bz. G
Amſterdam 100 Fl. 8 T. j 3 162,259 bz. Coburger Ereditbank. 4 2 68,00 bz. BerlinPotsdamMagdeb. 1 3 84,00 bz. G MarkiſchPoſener 5
London 1 G 8 S. 2 20,535 bz. (Darmſtädter Bank 10 6 109,75 bz. BHerlin Stettin (9 u 9 126,75 b. 5 Magdeb.Halberſtädter 42 98,50 G
aris 1106 Fr. s T. 3 81,00B do. Zettelbauk. 6 r BreslauSchwd.Freib. “2 52, 75,00 bz. G do. do. v. 1865 4297,00Bien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 168, 45 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 114,908 KölnMindener 6520 Ag 105,50475 b. do. do. v. 18753 4Petersburg 100 S 3 W. 6 267 „25 bz. do. Landesbank 10 G HalleSorauGubener 0 0 8,90 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 72,256

Warſchau 1100SRl 8 T. 00 bz. Deutſche Bank 3 89,30 HannoverAltenbekener 0 0 14,60 bz. G Magdeb.-Leipz. III. E. (4 98 10etw. bz. GSckenh Berlin: Wechſel 4 e Lombard s do. Genoſſenſch. 6 5 Markiſch/Poſener o 0 16,75 bz. Wagdebg.-Wittenberge l
Foit ffhrr“ nd Papſergeld DiscontoCommand. 112 bz. r s 6 5 u Nie erſchlegſche r LS. 96,90 G

7 3 4 J à 6277, 4 96,Souvereignsſ20,87 b SHeſter. Jankn. 108s ob Seraer an echuter o l o n a d du. T.
Sedan aſt e 273700 L annoverſche Bant G. 123/80 b. Niederſchleſ Mark. gar 4 1 75 bz. G (Oberſchleſiſche 4
Der uſſ. Banknot. 268,60 bz. e eng 18 18 1 r Torddarſen Erfurt geg 4 4 33 z 3 3 86,09 bz. GLeipziger Creditanſtalt 9 7 109,75 G Oberſchl. A. O. D. E. [3 12 10 137 /50 b. o. 4 V 92,25Fonds und Staakspapiere. Magdeburger Bankverein 4 73,006G do. B. gar z 12 10126,40 d. G do. E. 3 85,50 bz. G
Louſghoirte Anleweg 6 r e 4 e 3 Kr e e l 6 G F. 4 10,006o. de 187 7/29 Norddeutſche Bank 10 6 128 echte Oderuferbahn 6 6/, 109, 25 bz. o. z. aStaats Anleihe 4 96,75 B Nordd. Grundcredit 9 27,9B Rheiniſche 8 s 116,50 bz. do. H. a 101,50 bz. G

do. 1830/52 4 097,00 bz. Heſterr. Creditanſtalt 67 5 259 2462461 do. B. gar. 4402,50 bz. do. von 1869. 5 101,20 bz.
Staatsſchuldſcheine. 3 94,90 bz. Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 8 98,40 bz. G. RheinNahe o 0 00 bz. do. (BriegNeiße) 4 i
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 137 ,90 bz. do. Centr.-Bod.-Er.-A. 9 97/2115,60 bz. G StargardPoſen [4 4 4 101 496 do. (TCoſelOderberg) 4Landſchaftl. Central. 4 95,80 bz. Reichsbank [4 15600 bz. Saalbahn. 22 1 27 50 bz. do. do. 5 103,00 G

Kur u. NReumaärkiſche 4 94,80 bz. do. ultimo e h Saal-Unſtrutbahn el o o do. StargardPoſen 4 94,00BOſtpreußiſche 4 96,20 bz. Sachſtſche Bank 10 10 [120,70 bz. Thuringer A. 7 8 (131, 10 bz. G de II. Em. a 99,00 G4 102,90 bz. do. Creditbank s 5 906 do. neue 70 (55 (5) 125 10 b. Oſtpreußiſche Sudbahn 5z Pommerſche 3 34,90 bz. Schleſiſcher Bankverein. 6 5 89,506 do. a 00,50 bz. B Rechte Oderufer 5 1100,30 Gd. 4 (94,75G Thüringer Bank 6 501 74,80 bz. S do. C. a a 477,109,00 G Rheiniſche lz de 4 102,506 Weimarſſche Bank 09 44,25 bz. G e e do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 04,90 b Jn Liquidation. Berlin-Görlitzer St.-Pr. 4 5 75,30 bz. S do. III. E. v. 58 u. 60 41 99,20 bz.
Sächſtſche z r Vereinsbank 3,87,40 G r rn tn soll 0 0 r d w. 64 e9 rie-Papiere. I5 90 0 308, o. do. 186 bz.Ü ritterſch. z so z. g. 4 0 113,00 G Arkiſch peſener 46 8 o 3 79/80 bz. G RheinNahev. St. g. I.Em. An 101 „50 bz.
do. V u z Zeriſches 10 u G Magdeb. Halberſt. 5 33 So m 7 ado. II. Ser. o. Boc a o. 22 ringer Ser.do. do. 4 do. Königſtadt i 0 19,75 b. T dvanſen. Erſt (5 o (0 3,00 bz. G do. II. Ser. (49,100,50 GKur u. Neumarkiſche 4 097,00 bz. do. Tivoli G 7 93,50 G Oſtpreuß. Südbabn [5 3 5 76,90 bz. G do. III. Ser 4S Pommerſche z W e ſerighrit s 6. h Kechte Oderuferbahn. o 692 67,111,00 b. r S 100,50 G

S Poſenſche 4 19 bz. Cröllwitzer Papierfabr o b. Sm vrdehlſhe 4 (96,40B Deſſauer Gas 13 13/,[170,00 bz. Amſterdam Rotterdam So ö s 116,506 C rs Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,00G Eiſenbahnb. Berliner kfr.] 7 0 134,25 bz. G AuſſigTeplitz; 9 8 115 50 bz. B emnitzKomotau fr. 71,90 bz.S 4 097,90 d. do. Shrlitzer 4 7 25533 G Söhm. Weſtbahn 5 gar.ſöh 5 5 r r Bodenwach ren Z
en e r en z r Sleunger re ldlie l l ſelig La l 810 87 Dur Prag ſtr. 23/708c. Korbisdorfer Zuckerfabrik o 28,00 S e a 102/,236,75 bz. S 53 55Wad. Pr.-Anl. 67 4 118,60 bz. G Magdeburger SpritFabrikk o 44,006 MainzLudwigshafen 6 6 100,25 d. G do o. r i m. 2 77 6

z agel. Maſch. Ja Anhalter. 20 58,50 bz. S SDeſterr Franz Staatsbaynn 8 6272/90050,50 dar v en 3 06
ier -Präm Anl. 4 121,50 bz. G do. SEgels I 0 6 15,75 do. Nordweſthahn (51 5 222,00 bz. o. do. gar. IV. Em. 75,90Baier. r St 484 45 bz i do. Freund 0 87 /69 G do. B. [5 (5) 65,50 G KaſchauOderberg gar. 5 56,90 vz. G

r Achſe 3 106,90 z. G do. Halleſche 910 70,506 Reichenb.Pardub. a gar. 4 i 41,49,25 bz. G r Nerdoft
Seſſauer St. e. 2218, 108 r. Sr. R aatsh. Seh gar Bl Gr lungae Rerboſtkahn gr. 5840
Meining. 4 e p. St. 19,60 bz. B o ne e e 13645, 503237 do. Oſtbahn gar. 5 59,60 z. BOidenb. 49 Thlr. L. St. 13 134/50 b. do. Wohlert e e S en r e bleenebergpeeneng gar 5Ausländiſche Fonds. v 3 de r ſchaut 7 n o bz. B rn Drager e bz do. do. II. 3 5 65,75 bz. GAmerikaner ruckz. 85 6 99,60 G 99,50 G Omnibus- Geſellſchaft 10 7 Warſchau- Wien 10 7 do. do. I. Em s 60 90i/56,10 63. t g. g. 2 ad anw. 4 z SetgerkSWaften Eiſen Vriorit z atetien 35 e m2,9 ütten aften. un igationenet W. er s W r e 25 10 henen Börſe 7f d de ieer bää rdweßpe, gar
do. o. 64. 256,75 B Bergiſch Mark. Bergw. o 22,506 achenMaſtrichter do. Iit. B. Elbethal 5 60,00 bz.e ehe J Be n e g. 22 i 120,00 bz. G i e. 96 Kranprinz Rudolſes. gar. 5e r 102,79 bz. G vri Husſahlfabri 7 Vergiſ are. et S lar a e We ghenbero an 60506

Rumänier ruda Bergwert 129,00 G n. e. do. 86,00 bz. 5 Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 241 25 b.oruſſia Bergwerk 20 10 Ia do. III. S. B. do. 3S x r. 5067 ein e e Kohlen z i. Se 4 97 e. So r. 6 euſſ. BodenCred. s G S mver Union b do vrr, z ol 50 bz. CharkowAſow gar. 5u 53 18000 b uxer Kohlenverein 0 0 9,50 b. do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 457 Cortes à gar. 39 rgach che Lnleihe 65 s 12,é0etw. bz. G Selſenkirchener. 17 10 r Je t r e 508 e bar. 5 93000re eorgMarienBergw.V. 5 o. Dortm.-Soeſt I. S. 31,50 b ar. doe u2 e BergbanGei. i n e *102,106 un tUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. B. 9 örder Hüttenverein 0 44,2568 BerlinAnhalter 4 urskKiew gar. 5 34,/20uk. H. P. Pr. Bo 179 5 102,60 bz. G dlnMüſener Bergw 27 00 bz. B do. I. u. II. Em. a 99,40 bz. G MoskoRjaſan gar. 5 3d h 700 n d. PWhnigs- u. Laurahütte 10 2 b. do. Lit. B. in e eSchldſch. 5 90 bz. Wi 0 15,75 bz. Lit, C. 4 98,50 bz. an 5/25 v.den 7 n e 3 S SalinGbrliter, ioi, r un lomm. Hyp. --Br. (rz. 12 iſe Tiefbau 18,10 do Lit. B. 4 u 472B. C.- A.G. 4 100, 10 bz. uiſe 0 u SchujaJwanowo gar. 50103,20 bz.ken ne h s e r t 4 o3,806 WarſchauTeresvol gar. 5 (92,99do. do. ruckz. à 110 5 106,50 bz. J s 126,00s S 4 9075 bz. G arſchauWien. II. Em. 5 95,006do d do. 4 98 50 bz. G Henden, Schwerte 5 38,00 b. G do. D. 4 96,25 do. III. Em. 5 2,50 bz.
Gothaer Grundered. Pfob. 5 101,75 bz. snabr. Stahlw. [61 4 28,00B Berlin-Stettin. I. Em. 45 99,50 G aKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 102,75 bz. G Phönix Bergw., A. o 9 54,00 bz. G do. II. Em. gar. 3'/, 4 93,25 bz Leipziger Börſe vom 26. September.
Herr Bodenerd Pfobr. 272 do do. B. o 2 do. III. Em. do. 4 (93 25 v AuſſigTeplitzer von 1872 5 (91,60 G
Sudd. Bod.Cred.Pfobr. 5 1028 Pluto, Bergw.-Geſ. 10 9 59,00 G do. IV. Em. v. St. g. 4 102,75 b. do. von 1874 5 94,506Gdo. do. 2 256 Schleſ. Zinkhütten 7 6 80,006 do. VI. Em. do. 4 92,75 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 (69,25 GRuſſ. Etr.Bod. Er. pfobr. 5 87,90 b. bo, St.-Pr.-A. la 7 6 86,258 do. Vii. Em. a 98,00 SrunnRoſſtter von 1872 5 816

Dividende hale, Eiſenwerk o 22,50B Bresl.Schw.Freib. G. 4196,50 G Buſchtiehrader, alte 5 78,25 bz. G
Bank-Papiere.“) 18741875 iſſener, St. Pr. [6 o 28,90 bz. do. Lit. I. 4 91,90 do. von 1871 5 716GAachener Disconto 6, 5 92,50 G o. do. B. o 6,00 do. Lit. K. 4 91 50 bz. G do. von 1872 5 66 PAmſterdamer Bank 6 6 80,75 bz. B Eiſenbahn-Stamm und CölnMindener I. Em. 4 GrazKöflacher von 1872 5 616

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 62,00 bz. G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 103 75 bz. K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 746Ber iſch Mark. Bank 0 76,00 G AachenMaſtricht 1 1 21,50 bz. B do. do. 4 Pra Turnauer v. 1874 5 76 Gverliner Handelsgeſellſch. 7 5 74,25 bz ltona Kieler 6 772,122 ,00 bz. S do. III. Em. 4 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100 P
do. do. junge 7 5 74,75 b ererriſche 3 4 82,50 bz. do. do. 4 7 do. do. 1016Braunſchweiger Bank 7 62, 97 „25 bz. G Berlin Anhalt 8 i 8 109,75 bz. do. 3, gar. IV. Em. 4 93,60 bz. G do. Emiſſ. 1875 5 1103,25
do. Creditbank 0 2 50,00 G e (55 S r d v 77 4 S Sachſiſche Rente 3 71,00 Gdo. do. junge o 2 164,00 G BerlinGoörlitz o 0 34,40 bz. o. Em. 87 „75 b. l

We bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Die Renovirung unserer Geschäfts- Lokalitäten ist beendet und sind letztere für den Verkehr wieder unbe-

hindert. Diese Zeitgemässe Einrichtung veranlasste uns zugleich, unser Waaren-Lager in alen Nern-
heiten un äas Doppelte zu vergrösserm, um somit allen Anforderungen hbinsichtlich der
FFoOdn und der FBöä n genügen

III CA gr. Steinstr. 64,
Sedens, Modervacuvrene e. Fahne

Mein reichhaltiges Lager in
Prima Schweizer Mull- und Sieb-Gardinen,

höchſt eleganten Zwwürm- und englischen Tüll-Gardimen,
ſowie gestüchkten W uuli- und TülI Gardinen

und den ſchönſten farbigen Cretonné- und Köper-Gardinen,

weissen u. grau gestreiften Rouleauxstoffen,
Cüllkanten, Gardinenhaltern und weißen Franzen

erlaube ich mir hiermit höflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Größere und kleinere Rest ſowie zurückgeſetzte FIuster werden

zu ſehr billigen Preiſen ansverkauft.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse Mr. 7,

gegenüber der Ulrichskirche.
Neuer großkörniger ruſſ.Oberhemden Caviar iſt angekommen.

C. Müller Nachf.
ſind in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach werden tüchtige Agenten
Maaß oder Probehemd gut ſitzend unter Garantie neu s ſeit und

angefertigt.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.IHemden-Dinwätze v
s wird ein ſolides achtbares Mädchenſowie Herren Kragen und Flanschetten, geſucht. Bedingung: ſchon kondi-

Shlipse, Cravatten, Lavallières und Manschettenknöpfe onirt„ gute Kiteſte und nicht zu

in nur feinem Geſchmack ſtets das Neueſte, u hTheodor Merckell,
auch Wollen Memdem, Eisleben.gewebte Unterjacken u. Beinkleider

in reicher Auswahl.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leinen- Handlung und Wäsche Nanufaktur,

Untere Leipaigerstrasse Nr. F,
gegenüber der Ulrichskirche. legen ſowie zu Speiſetrauben em

3 pfiehlt, verſende ich à Pfd. zu 30

e e e JElvässer Shirting, Ohiſſon, e ne
Weinhändler und Weinbergsbeſitzer
in Grünberg, Schleſien.Maclapolam, Dowlas, Jch ſuche Verbindung mit einem

wundervollen BDanunnenst zu Pekkbezügen, gut kochender Speiſe.

glatten u. gerauchten Pücqque, Satin, kartofſeln. e,
weisse und farbige Barchente u. Planelle,

in alle Wegligéstoffe
Engros- Handlung in Landespro-

dukten und Fettwaaren,

offerire ich in ganzen und halben Stücken
zu Grosso0 Prefsen.

II. C. Weddy-Pöniche,

Malzkeime,

Leinen Wäſche- und Bettfedern- Handlung,

circa 80 Cnt. verkauft
Münchener RBranhaus.

Untere Leipeigerstrasse Nr. F,
gegenüber der Ulrichskirche.

Die Restaurations

Eine große Partie

sehr schöner Bettdechen

Nr. 7 (zur Coburger Bier-

beſonders preiswerth bei

halle) ſind vom I. Oetober

F. G. V ed d cm

Adr. unter Angabe von Referenzen
erbittet man unter B. H. durch

Prima Magdeb. Sauer-
kohl bei Roltze.
Weintranben-Perſandt

vom 1. Oetober.
Da bei der guten bevorſtehenden

Ernte in dieſem Jahre ein guter
Traubenwein vorhanden ſein wird,
welcher ſich ausgezeichnet zum Ein

Halle, Mühlweg Nr. 10.
100 Mark

werden demjenigen zugeſichert, der
einem cautionsfähigen Kaufmanne,
verheirathet und bisher ſelbſtſtän-
dig, eine dauernde Stellung, gleich
viel wo, zum Antritt per 1. No-
vember er. verſchafft.

Offerten ſind unter A. B. 1000.
poſtlagernd Sangerhauſen nie-

Moſtrich gegen gute Proviſion.

Donnerstag den 28. d. M. bleibt unſer
Geſchäft Feiertags halber geſchloſſen.

Geh. ülcäel.Meine prachtvollen Stickereien auf Wach
und Apläcationen, eigenes Fabrikat, empfehle ich
angelegentlichſt. Vorzeichnungen und Materialien dazu

billigſt. J. Ia o GMarkt 24.

offerirt billigſt
Prima engl. Port-Madoc- Dachschiefer

August Hann, Mühlgraben 1.

des Florentiner

Ialle, Montag den 2. October 1876, Abends 6 Uhr
äm Saale des Volksschulgebäudes

Co CGOMQuartett vereins
Jean Becker.

Programm: Mozart, Quartett Nr. 8 P dur.
Beethoven, Quartett op. 132 A woll.
Schubert, Quartett D moll.

Numerirte Billets à 2 50 nicht numerirte à 2
sind bei H. Karmroclkt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

An der Kasse à Billet 3 Mark.

Mein Muſikunterricht für
das Winterſemeſter beginnt Mitt-
woch den 4. October.
R. Knüpfer, Sophienſtr. 10,

Landwirthſchaftl. Jnſtitut.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Ein alleinſtehendes Mädchen in
geſetzten Jahren, welche ſchon län
gere Zeit als Verkäuferin in ver-
ſchiedenen Geſchäften thätig, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
Stellung, gleichviel welcher Branche.
Gef. Offerten S. O. 11077. nimmt
die Annoncen- Expedition von
J. Barck Co. in Hallea/S. entgegen.

Kellner- Lehrling.
Nach außerhalb wird ein Sohn

anſtändiger Eltern als Kellnerlehr-
ling geſucht. Näheres gr. Wall-
ſtraße Nr. 42.

Commis- Gesuech.
Ein junger Mann, welcher über

ſeine Tüchtigkeit in jeder Beziehung
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird für ein flottes Colonialwag-
ren Geſchäft per 1. October er. ge-
ſucht. Adr. unter A. Z. 4p 10.
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

o
f

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

12,000 Thaler gute Ritterguts
Hypothek ſollen cedirt werden u.

15,000 auf mehr als Afaches
Unterpfand als I. Hypoth. ſucht
A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

Beeſenſtedt.
Zum Erndtedankfeſt ladet

zum Ball ergebenſt ein
Hugo Sievert.

Hohenthurm!
Sonntag den 1. Oct. ladet zum

Erndtedankfeſt freundlichſt ein
W. Weber.

Auf den hohen Petersberg.
Zum Erndte-Dankfeſt Ball,

wozu ergebenſt einladet

Emil Römer.
Magd. Sauerkohl.

C. Müller Nachf.
Alte Promenade siſt die Parterrewohnung, paſſend

für eine einzelne Dame, zu vermie-
then und am 1. April zu beziehen.
Miethpreis 100

Ein Conditorgehülfe ſucht dauernde
Stellung zum 1. oder 15. Octbr.
Näheres Th. K. Erfurt, Pilſe 7.

Ein Rittergut ſucht zu ſofort eine
erfahrene Wirthſchafterin und wollen
Reflectanten Adreſſe und Abſchrift
der Zeugniſſe an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. ſenden.

Ein 2. Verwalter findet zum
1. October auf dem Rittergute
Bündorf bei Merſeburg Stel
lung. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

Friſcher Kalk
Freitag den 29. d. M. in der Amts-

ab zu vermiethen. Näheres

Untere Leipaigerstrasse Nr. F. derzulegen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 1 Uhr wurde uns

ein munteres Töchterchen geboren.
Ferdinand Dehne u. Frau
Marie geb. Liebermann.

Verlobungs- Anzeige.

Marie Wege
Friedrich ZeisingVerlobte.

Leipzig, im Septbr. 1876.
Verlobungs Anzeige.
Caroline Riebau
W. Wirttſchiebe,

Verlobte. [H. 53692.
Nienburg a/S., 25. Sept. 1876.

Für die vielen Beweiſe
von Theilnahme bei der Be
erdigung unſeres lieben
Sohnes ſagen ihren innig-
ſten Dank

ziegelei Giebichenſtein. Familie Voigt.
Für unſere auswärtigen Abonnenten liegen der heutigen Nummer Beſtellun gs- Formulare für den

Kaiſer- und Reichs-Kalender auf 1877
bei, welcher in der nächſten Woche zur Ausgabe gelangt.

Eebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 28. September 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn der Preſſe werden bereits vielfach die Aufgaben

erörtert, mit denen ſich die erſte Seſſion des neuge-
wählten Abgeordnetenhauſes zu beſchäſtigen haben
wird. Man darf jedoch dabei nicht überſehen daß dieſe
erſte Seſſion nach den bisherigen, in der Natur der Ver
hältniſſe begründeten Dispoſitionen eine ſehr kurz bemeſſene
ſein muß es bleiben nämlich für die Winterſeſſion des
Landtags nur die drei letzten Wochen des Januar und
allerhöchſtens noch Anfang Februar und in dieſer Friſt
wird man alle Mühe haben, den Etat herzuſtellen. Ob
die großen in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe, Unterrichts
geſetz, Städteordnung Landgemeindeordnung, Communal-
beſteuerung, bis dahin werden eingebracht werden können,
wiſſen wir nicht, zu ihrer Erledigung in dieſen wenigen
Wochen ſehen wir aber kaum eine Möglichkeit. Späteſtens
im Februar muß der neugewählte Reichstag zum erſtenmal
zuſammentreten, um ſeinerſeits den Reichsetat feſtzuſtellen
und was ſonſt noch vorliegt zu erledigen man darf hoffen,
daß es möglich ſein wird, dieſe Frühjahrsſeſſion des Reichs-
tags an Oſtern zu ſchließen und alsdann bis zum Beginn
des Sommers noch eine Reihe von Wochen für den Land
tag zu gewianen, deſſen Schwerpunkt dann wieder wie
in dieſem Jahre, in die Zeit von Oſtern bis tief in den
Sommer fiele, eine erfahrungsgemäß für parlamentariſche
Arbeiten nicht grade ſehr förderliche Jahreszeit. Ob es in
dieſer immerhin auch knapp bemeſſenen Zeit möglich ſein
wird, die angeführten großen organiſchen Geſetzgebungen
ſämmtlich zu vollenden, darüber wollen wir jetzt noch keine
Berechnungen aufſtellen. Die im Jahre 1877 eintretende
Auseinanderreißung der Landtagsſeſſionen iſt für die För
derung der Geſchäfte ſehr ungünſtig, aber allerdings durch
die Nothwendigkeit der Etatsberathung geboten. Die
Folgen der Verlegung des Etatsjahres, von der man ſich
die Möglichkeit einer zweckmäßigeren parlamentariſchen
Dispoſition verſpricht, können ſich in dieſem Uebergangs-
jahre noch nicht zeigen. Erſt vom Jahre 1878 an darf
man ſich verſprechen, daß dem Landtag wieder eine un
unterbrochene, ausreichende Berathungsfriſt in einer gün-
ſtigen Jahreszeit, nämlich in den erſten Monaten jedes
Jahres, zu Gebote ſteht, während die letzten Monate des
Jahres dem Reichstag verbleiben. Jn der bevorſtehenden
parlamentariſchen Seſſion aber werden wir noch ſehr ſtark
unter den Uebelſtänden der Geſchäftsüberlaſtung und Zeit-
beſchränkung zu leiden haben.

Der heute vorliegende Wortlaut des Schreibens,
mittelſt deſſen der Großherzoz von Baden das Ent-
laſſungsgeſuch des Staatsminiſters Jolly genehmigt, be
ſtätigt zur Genüge, daß mit der bisherigen nationalen und
liberalen Politik Badens in keiner Weiſe gebrochen werden
ſoll; ja es ſcheinen einige Wendungen in dieſem Schreiben
gerade deßhalb gewählt zu ſein, um jede Annahme eines
Syſtemwechſels von vornherein abzuſchneiden. Das kon-
ſervative Nachtgevögel, welches ſofort die Ohren ſpitzte,
hat das Nachſehen. Der Handelsminiſter Turban iſt, in
gleicher Weiſe wie ſchon ſein unmittelbarer Vorgänger
v. Duſch, allezeit ein treuer Genoſſe Jolly's, eine weſent-
liche Stütze des bisherigen Syſtems geweſen. Der Bruch,
welchen Großherzog Friedrich durch ſeine Anſprache vom

7. April 1860 mit dem veralteten Syſteme der nach Oeſter
reich und Rom ſich richtenden Politik vollzog, war für alle
Zukunft nachhaltig. Da iſt keine Wandlung mehr mög-
lich. Der badiſche Staat iſt ſeit 1860 mit kräftiger, den
Staatsfeinden gegenüber mit eiſerner Hand auf der Bahn
geſunden Fortſchritts ſegensreich geleitet worden.

Die römiſche Kurie hat ſich veranlaßt geſehen,
den Vorſtellungen der proteſtantiſchen Mächte, wegen der
intoleranten Dekrete der ſpaniſchen Regierung entgegen-
zuwirken. Wie aus Rom mitgetheilt wird, iſt dem Nun
tius in Madrid vom Vatikan die Ordre zugegangen,
der ſpaniſchen Regierung zu erklären, daß im Falle man
dem Verfaſſungsartikel über die Freiheit der Kulten eine
andere Auslegung geben würde, als ſie mit der römiſchen
Kurie vereinbart worden ſei, er ſeinen Poſten unver-
züglich verlaſſen würde. Wir ſind begierig, wie
ſich die ſpaniſche Regierung durch dieſes diplomatiſche Kreuz
feuer hindurchwinden wird.

Die zehn Tage Waffenruhe auf dem Kriegsſchau
platze in Serbien und Montenegro haben zur Erzielung
einer Verſtändigung über die Grundlagen des Friedens
nicht ausgereicht, es iſt daher auch nicht zum Abſchluß
eines förmlichen Waffenſtillſtandes, ſondern nur zur Ver
längerung der thatſächlichen Waffenruhe bis zum 1. Ok-
tober gekommen. Der auf den 23. Sept. anberaumt ge
weſene große Rath der Pforte hatte nicht ſtattgefunden,
wohl aber ein Miniſterrath, nachdem die Vertreter der
Großmächte nochmals aufs Nachdrücklichſte die ſchleunige
Gewährung des Waffenſtillſtandes gerathen hatten. Dem
Brüſſeler „Nord“ zufolge hat ſich dann die Pforte zur fer
neren Einſtellung der Feindſeligkeiten nur deshalb bereit
gefunden, weil Rußland erklärt habe, daß es ſonſt ein
ſchreiten würde. Es iſt noch nicht klar, welche Bedeutung
der Ausrufung Fürſt Milan's zum Könige beizulegen iſt.
Die Haltung des ſerbiſchen Heeres oder ſeiner Führer iſt,
wenn Milan wirklich von der Sache nichts wiſſen will,
nahe daran den Charakter des Aufſtandes anzunehmen.
Offenbar reichen die Fäden dieſer Anzettelung in maßgebende

Kreiſe Belgrads, wenn nicht gar nach Rußland hin.
Ruſſiſche Blätter publiciren eine Anſprache Tſcher

najeff's an die ſerbiſche Armee, in welcher er ſich unge-
fähr folgendermaßen äußert: „Durch die Königs-Procla
mation erklären wir der Welt, daß wir von den Muſel-
manen nicht mehr abhängen wollen. Rußland, welches
unſer Stammes- und Glaubensgenoſſe iſt, wird uns
nicht im Stiche laſſen. Unſere Kräfte wachſen jetzt
von Tag zu Tag, während die der Türken ſchwächer
werden, und der Augenblick iſt nahe, wo es keinen Türken
mehr auf dem geheiligten Boden Serbiens geben wird.
Ueberbringet dieſe Worte euern Kameraden und rüſtet
euch zum Kampfe für den König von Serbien
und das ſerbiſche Königreich!“

Berlin, den 26. September.
Ueber die Stellung des Finanzminiſters Camphauſen

wird der Schleſ. Ztg. als „durchaus zuverläſſig“ von hier
Folgendes geſchrieben: „Unſer Herr Finanzminiſter hat ſich
theils einzelnen Abgeordneten, theils Deputationen gegen
über wiederholt dahin ausgeſprochen, es ſeien in Sachen
der Eiſenzölle immerhin noch weitere Verhandlungen mög-
lich, eine principielle Bedeutung der Frage erkenne er nicht
an, die Entſcheidung hänge lediglich davon ab, wie man
über die Opportunität einer vollſtändigen Aufhebung des
Eiſenzolles im gegenwärtigen Augenblick denke. Die
Deputationen haben das Hotel unſeres Finanzminiſters
ſtets mit der Ueberzeugung verlaſſen, daß derſelbe perſön
lich nicht abgeneigt ſei, dilatoriſchen Schritten in jener
Richtung auch ſeinerſeits Vorſchub zu leiſten. Camphauſens
Differenz mit dem Fürſten Bismarck liegt mehr auf ande-
ren Gebieten, namentlich auf dem ker indirecten Steuern,
die der Reichskanzler bekanntlich einer umfaſſenden Reform
zu unterziehen wünſcht, um die Matricularbeiträge zu be
ſeitigen und das Reich den Einzelſtaaten gegenüber in
finanzieller Hinſicht auf eigene Füße zu ſtellen. Von ſeinen
ſachlichen Bedenken ganz abgeſehen, fühlt Camphauſen
inſtinktiv, daß durch dieſe Reformen der preußiſche Finanz-
miniſter nicht nur in eine fecundäre Rolle herabgedrückt,
ſondern auch zur liberalen Partei, die ſich leider für die
Matricularbeiträge bereits engagirt hat, in einen entſchiede
nen Gegenſatz gebracht werden würde.“

Ueber den Stadtverordneten Tag wird geſchrie
ben: Die Verhandlungen des Stadtverordneten-Con-
greſſes am 25. d. waren recht unglücklicher Natur. Jn
der Verſammlung wurde es ſehr unliebſam bemerkt, daß
alle Referate faſt nur denjenigen Berliner Stadtverordneten
übertragen ſind welche die ſogenannten Faiſeurs bei den
politiſchen und Gemeindewahlen ſind und ihren Fractions-
patriotismus über Alles ſetzen. Die nämlichen Herren
führen auf dem Congreſſe das große Wort, welche in der
Stadtverordneten-Verſammlung, in den Bezirks-Verſamm-
lungen c. ſich in Permanenz erklärt haben. Außerdem
hört man auf dem Congreſſe vielfache Klage darüber, daß
mehrere Referenten die Streitigkeiten zwiſchen dem Ma-
giſtrat und den Stadtverordneten Berlins ſich zum Lieb-
lingsthema wählen, und die von ihnen beantragten Re
ſolutionen erſt in dem nämlichen Augenblicke zur Ver
theilung an die Mitglieder gelangen, in welchem bereits
die Debatte über den einſchlägigen Gegenſtand eröffnet
worden iſt.

Nach einem Spezialerlaß des Miniſters der geiſtlichen
c. Angelegenheiten vom 8. v. M. haben ſich die einzel-
nen theologiſchen Prüfungs-Kommiſſionen der Prü-
fung aller Kandidaten, welche ſich bei ihr melden, zu un-
terziehen, ſobald ſie den geſetzlichen Vorausſetzungen für
die Zulaſſung genügen, auch wenn die Kandidaten nicht
der betreffenden Provinz angehören.

Jn Berliner Korreſpondenzen iſt wieder einmal das
Projekt einer Weltausſtellung zu Berlin nach der
Pariſer Weltausſtellung zur Sprache gebracht und als
Mittel zur Hebung unſerer Jnduſtrie empfohlen worden.
Solche Pläne finden nur einen Kreis von Jntereſſenten
zur weiteren Verfolgung bereit, während die Laſt und Ver
antwortlichkeit der Durchführung auf andere Schultern ge
wälzt wird. Die letzten Weltausſtellungen haben ſowohl
thatſächlich bewieſen, als auch zu zahlreichen direkten Aeuße
rungen darüber Anlaß gegeben, daß im Allgemeinen eine
zu raſche Folge von Weltausſtellungen von den Jnduſtriellen
keineswegs gewünſcht wird, weil man erfahrungsmäßig
die Erfolge nicht den Opfern entſprechend gefunden hat.
Auch in maßgebenden Kreiſen dürfte die Opportunität der
Aufnahme eines ſolchen Projekts unter den jetzigen Ver-
hältniſſen wohl überwiegenden Zweifeln begeg nen.

Halle, den 27. September.
Das von der deutſchen Seewarte angekündigte baro-

metriſche Minimum ſcheint wenigſtens für unſre Gegend
vorüber zu ſein, da der Stand des Barometers ſich jetzt
langſam erhöbt. Seit heute Morgen iſt es im Steigen
begriffen und ſteht bereits 0,45 höher als geſtern Abend.
Der Regen, der in vergangener Nacht faſt ununterbrochen
herniederrauſchte, beglückt uns zwar immer noch mit im
proviſirten und darum um ſo unangenehmeren Huſchen,
wird aber doch von den durchdringenden Sonnenſtrahlen
mehr und mehr zurückgedrängt. Auch Stannebein ſcheint
mit einem allerdings eben nicht engherzig gewählten Aus
druck für die „nächſten Tage“ richtig gutes Wetter ge
wittert zu haben, obſchon ſich ſeine Ankündigung auf den
23. September bezieht. Die Temperatur iſt eine ganz
andre als kurz vorher, denn einmal iſt die Wärme ver
ſchiedenheit zwiſchen Tag und Nacht geringer als in
der vorhergehenden Zeit, und dann liegt auch das Wärme-
minimum innerhalb je 24 Stunden höher als früher: in
vergangener Woche ſank Nachts die Temperatur einmal
bis auf 1, in dieſer Woche iſt ſie noch nicht unter 80
gekommen.

Vermiſchtes.
[Vom Weinbau-Congreß.]) Sämmtliche

21 Logen auf dem Weinmarkte in Marburg haben im
Hintergrunde Tafeln mit Sinnſprüchen. Jn der Loge 19,
Unterkrain, Savethal, findet ſich folgender Spruch:

Wenn wir es reiflich überdenken,
Fünf Gründe gibt's, ein Glas zu leeren
Der erſte: jetz'gem Durſt zu wehren,
Der zweite: künft'gen abzulenken,
Der dritte: zum Willkomm der Gäſte,
Der vierte: bei beſonderm Feſte,
Der fünfte: jeder erſte Beſte!
[Fahrgeſchwindigkeit.) Das Fachblatt

Engineer gibt eine Zuſammenſtellung von beglaubigten
Fällen, in denen die größte bekannte Fahrgeſchwindigkeit
auf Eiſenbahnen erreicht wurde. Brunel fuhr mit einer
Eilzug-Locomotive 13 (engliſche) Meilen weit in zehn
Minuten, was einer Geſchwindigkeit von 78 Meilen die
Stunde gleichkommt. Patrick Stirling, ein Locomotivfüh-
rer von der Great-NorthernBahn, legte vor einigen Jah-

ren 15 Meilen in 12 Minuten zurück und erreichte ſomit
eine Geſchwindigkeit von 75 Meilen per Stunde. Auf
der Great- Weſtern Bahn haben mehrere Locomotiven die
Fahrt von Paddington nach Didcat in 47/, Minuten ge
macht und eine Schnelligkeit von 72 Meilen in der Stunde
erreicht. Eine Geſchwindigkeit von 66, 67 und 69 Meilen
iſt aber bei den Eilzügen auf den großen engliſchen Bah
nen, der großen Nordbahn, der großen Weſtbahn u. ſ. w.,
gar keine Seltenheit. Aber auch ſchreckliche Unglücksfälle
ſind nicht ſelten, und auf der großen Weſtbahn iſt erſt
unlängſt der wegen ſeiner raſenden Schnelligkeit „der
e Holländer“ genannte Eilzug zu Schaden ge
ommen.

In einigen Exemplaren des heut. Hauptblattes iſt in der Nach
richt unter Halle ſtatt „beſoldeten“ Stadtrath zu leſen „unbe
ſoldeten“, und S. 2 Sp. 3 3. 17 v. o. ſtatt „eulturfreundlichen“
zu leſen „eulturfeindlichen“.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. September.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. H. Stolze, und L. P. Krieger,Saalberg 7. Der S riſtierer A. H. Knoöchel, kleine
Ulrichsſtraße 23, und J. S. M. Fuhrmann, Fleiſchergaſſe
Pr. 17. Der Keſſelſchmied J. E. A. Henze, hinterm

arz 1, und J. E. Henze, große Ulrichsſtraße 59. Der
hemiker J. W. Richter, Halle, und S. D. A. Wunder-

lich Schöningen. Der Schuhmacher O. H. Brengel,
und A. A. Heſſelbarth, Halle. Der Kaufmann J. W. A.
Muüller, Halle, und H. U. Schuhmacher Duüben.

Eheſchließungen: Der Kaufmann A. R. Aderhold, gr. Ulrichs
ſtraße 52, und H. L. Krahmer, Fiſcherplan 3. Der Kut-
ſcher F. F. Völkner, und A. E. Krauſe, Steinweg 12.

Geboren: Dem Kaufmann C. Rein ein Sohn, Moritzthor 4.
Dem Klempnermeiſter E. Karſch ein Sohn, kleine Klaus-
ſtraße 5. Dem Strafanſtalts-Aufſeher E. Habermann
ein Sohn, Bernburgerſtraße 16. Dem Buchhalter G.
Regel eine Tochter Königsſtraße 20b. Dem Handar-
beiter C. Arndt ein Sohn, a. d. Halle 15. Dem Portier
R. Engert ein Sohn, Schimmelgaſſe 6. Dem Rentier
C. Muller ein Sohn, Muühlweg 29. Dem Handarbeiter
C. Bach eine Tochter, Fleiſchergaſſe 33. Dem Tiſchker
F. Gröger eine Tochter, Herrenſtraße 9. Dem Schuh
machermeiſter G. Schagaf ein Sohn, großer Schlamm 9a.

Dem Halloren A. Froſch ein Sohn, Trödel 16. Dem
Schloſſermeiſter C. Schwarz eine Tochter, a. d. Glauchai'ſchen
Kirche 10.. Dem Oberkellner E. Krauter eine Tochter,
a. d. Moritzkirche 1. Dem Mechanikus F. A. Rembow,
jun. ein Sohn kl. Klausſtraße 6.

Geſtorben: Der Rentier Friedrich Ferdinand Böhme, 71 Jahr
8 Monat 28 Tage, Schlagfluß, Martinsgaſſe 7. Des
Dr. phil. F. Schulze Ehefrau, Eleonore Chriſtiane geborne
Hoffmann, 59 Jahr 2 Monat 18 Tage, Bruſtkrebs, Wein-
gärten 24. Die Wittwe Caroline Hädicke geb. Naumann,
64 Jahr 10 Monat 8 Tage, Schlagfluß Breiteſtraße 5.
Der Maurer Ferdinand Salzer, 49 Jahr 9 Tage, Ruücken-
markleiden, Ranniſcheſtraße 10. Des Mechanikus A.
Eckert Tochter, Antonie, 4 Monat 27 Tage, Abzehrung,
Schutzengaſſe 20. Des Knappſchaftsdiener C. Ruümpler
Ehefrau, Johanne Caroline geb. Neunachbar, 69 Jahr
11 Monat Schlagfluß, Bruäderſtraße 9. Des BHriefträger
H. Kölling Sohn, Heinrich, 12 Jahr 6 Monat 26 Tage,
Vephritis acuta, Spitze 7b. Des Kunſtgartner C. Brater
Sohn, Max, 22 Tage, Krämpfe, Feldſtraße 13. Des
Buchhandler J. Ch. Grager Ehefrau, Erneſtine Caroline
Louiſe geb. Schierholz, 52 Jahr 4 Monat, Lungentubereu-
loſe, alte Promenade 2a. Des Seeretär G. Schindler
Sohn, Friedrich Guſtav, 1 Monat 16 Tage, Atrophie,
Fleiſchergaſſe 43.

Meldungen am 26. September.
Aufgeboten: Der Tapezierer F. C. E. Kuintzlin, kl. Ritter-

gaſſe 2, und F. L. A. Heinrich, kleine Ulrichsſtraße 6.
Der DTiſchler A. R. Pfeiler, Unterberg 22, und Ch. W.
Biele, große Ulrichsſtraße 24. Der Buchbinder C. A. O.
Rauſch Mittelſtraße 14, und A. C. H. Keitel, Bernbur
gerſtraße 29. Der Handſchuhfabrikant A. O. Thumler,
Zwickau, und M. S. L. Löbeling, Halle ß

Eheſchließungen: Der Gymnaſiallehrer F. Ch. Th. Dieck,
Pforta, und E. M. P. Ch. Reineck, Blucherſtraße 12.
Der Kaufmann W. A. O. Rein, Moritzthor 4, und H.
Simon, Hartenſtein i. S.

Geboren: Dem Photograph O. Abig ein Sohn, Gutchengrube
Nr. 6. Dem Schmiedemeiſter F. Helbig eine Tochter,
roße Klausſtraße 23. Dem Schloſſer L. Menn eine
ochter, Diemitz. Dem Starkefabrikant J. Keil ein

Sohn, Brunoswarte 21. Dem Zimmermeiſter H. Wer-
ther ein Sohn, Mötzlicherweg 1. Dem Tapezierer M.
Lange ein Sohn, Harz 16. Dem Steinhauer E. A. Wag-
ner ein Sohn, Herrenſtraße 17. Dem Telegraphen Lei
Kra Auſfeder J. Förſter eine Tochter, Wormlitzerſtraße

r.

Geſtorben: Der Fuhrherr Ferdinand Dietlein, 47 Jahr 11 Mo
nat, Tuberculoſe, große Rittergaſſe 3. Der Gymnaſiaſt
Carl Johann Adolf Ackermann, 18 Jahr 5 Mon. 21 Tage,
Lungentuberculoſe Barfuüßerſtraße 14.
Wochen-- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, d. 23. September.
Aktiva. Gegen d. 15. Sept.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Munzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 525,178,000 Abn,

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 38,749,000 Abn. 2,800,000.
3) do. an Poten and. Banken 13,958,000 Abn. 3,874,000.
4) do. an 405,316,000 Zun. 12,571,000.5) do. an Lombardforderungen 49,024,000 Zun. 576,000.
6

6,827,000.

do. an Effekten 115,000 Abn. 5,000.7) do. an ſonſtigen Aktivuen 31,336,000 Aba. 302,000.
va.

8) Das Grundkapital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Die Betr. der umlauf. Noten 675,404,000 Zun. 8,958,000.
115 Der t tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 187,548,000 Abn. 9,017,000.
12) Die an eine Kundigungsfriſt

gebund. Verbindlichkeiten 52,935,000 Zun. 105,000.,
13) Die ſonſtigen Paſſiva 766,000 Abn. 19,000.

Verzeichniß
der mittelſt der a nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne. b
Neuſtadt- Buckau. Am 25. September. Fr. Sch.-Geſ.,

Steuermann Fleiſchhauer, Guüter, v. Hamburg n. Schönebeck.
Fleiſchhammer, Stroh, v. Neuhof n. Koswig. Ahne, leer, von
Magdeburg n. Außig. Nuthmann, desgl. Andrege, Steuerm.
Bonitz, leer, v. r n. Weſterhuſen. Maſſer, Roheiſen,
v. Hamburg n. Schönebeck.

Niegripp Magdeburg. Strak, Steuerm. Wienike, Guü
ter, v. Spandau n. Magdeburg. Herfort, leer, v. Brandenburg
n. Magdeburg Grand, desgl. Wegener, desgl. Schmidke,
desgl. Lemke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Riemann, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 25. September. Fr. Enger,
Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Meinicke, Guter, v. Ham-
burg n. Deſſau. Chreſtien, Petroleum, v. Hamburg n. Dres
den. Naumann, Syrup, v. Arneburg n. Magdeburg. V.
H.M. D.-C., „Marie“, Güter, v. Harburg n. Magdeburg.

e S



S S 3

Bekanntmachungen.
Rittergutsverpachtung.

300 Mrg. Feld, 100 Mrg. Wieſe,
circa durchweg Weizenboden, ſof. zu
übernehmen, Bauſt. alles maſſiv.

J Erford. Kapit. 10 Mille Off.
sub A. S. 125 poſtl. Lauban erbet.

I herrſchaftliche Villa
mit Wirthſch. Geb. u. Garten, g

Die ſo beliebten
Havanna-Ausschuss- Cigarren

mille zu30, 40 50, 60 bis 80

ſind eingetroffen

in meiner Filiale
Halle a/S., Königſtr. 5a.
J. Neumann, Berlin.

iſt b. Lauban f. 18 Mille zu ver
kaufen. Näheres d. d. Dom O. i

S Lichtenau in Schleſ.mee

ſicherſter
reichs Sachſen, vorzügliche Abſatz
verhältniſſe, maſſive Gebäude, iſt

e- zu verkaufen durch Otto Frei-
ſunde Lage, Fernſicht n d. Gebirge herrn von Welck in Grimma.

Apotheker Benemanns Diamanthkätt kittet S
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmerſtraße 36,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Ein Rittergut (344 Acker) in
Bodenlage des König-

Eine freundl. herrſch. ohnung
ſt zum 1. Oktober zu vermiethen

Mauergaſſe 1.

2000 Thlr.
werden auf Hypothek innerhalb
der Feuerkaſſe
Herren Vordemann Co.
hier, werden die Güte haben gefl.
Adreſſen unter G. A. 150 ent-
gegen zu nehmen, ey. Näheres da-
rüber mitzutheilen.

ſofort geſucht. F

Ammerikanischen
Rippentabak à t 25
Cigarren-Abfallà t 50
Gensdarmentabak t 50

ſowie alle gangbaren Sorten
TWabalkk e

empfiehlt

J. Meumann,
Königſtr. 5a.

Echt eunglksche Grarnmist o
in eleganten und practiſchen Muſtern und allen Pre ſen empfiehlt

Schüürzem., Reiserollen von Guamumistofff
e Frenselt, Leipzigerſtraße 1.

I M S T I T V W
Vorbereitung Einjährig Freiwilliger,

gegründet im Jahre 1864.
Halle a. d. S., Villa Inävwig

Beginn des Wintercurſus am A. Oetober er. Mit Recht erfreut ſich das Jnſtitut

Dr. J. Harang,, Dir. d. Jnſtituts.
des beſten Rufes. Penſion. Proſpect.

Vreyberg's Garten.
Donnerstag den 28. September

Erstes Grosses ConC G
etc.

Cöthen'ſche S
Inſertionspreis: Die dreigeſpaltene Korpuszeile 10

BeeSt

mee

Centralblatt für ganz Anhalt und Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
Jeden Sonntag mit der UnterhaltungsBeilage

„Cöthen'ſches Wochenbl
Dieſe in Cöthen erſcheinende und im Herzogthume Anhalt und den angrenzenden preußiſchen

Regierungsbezirken zahlreich geleſene und verbreitete unabhängige, im liberalen Sinne redigirte Zeitung,
welche täglich in der Stärke von mindeſtens 1 Bogen erſcheint, bringt Hriginal- Artikel aus den
anhaltiſchen und den angrenzenden Städten, Teitartikel, Tandtags- und Schwurgerichts Verhand
lungen, die neueſten politiſchen Nachrichten, tägliche Depeſchen aus Wolff's telegr. Bureau, und ha
ihre Berichterſtatter inſtruirt, wichtigere Nachrichten zu telegraphiren;
des Gemeinderaths, ſowie über die öffentlichen Sitzungen des Herzogl.
telegraphiſche Berliner Cours Depeſchen und den Wetterbericht der
abendlich Cöthener Markt- und Magdeburger Zuckerberichte.

Da ſie über 100 Jahre erſcheint, ſo iſt ſie in vielen Familien der Stadt und der wohlhabenden
Umgegend ein eingebürgerter, gern geſehener Gaſt, weshalb Inſertionen, à 3 geſpaltene Zeile 10
von durchſchlagendem Erfolge begleitet ſind.

Wir halten beim Quartalwechſel unſere Zeitung zu gefl. Abonnements für hier 2,50 durch
die Poſt bezogen 3,15 ſowie den Wohllöbl. Behörden, Vereinen
Znſertionen aller Art angelegentlichſt empfohlen. Die Expedition de

Die heute in Eisleben und Hettſtädt verſammelten Urwäh-
ler haben beſchloſſen:

Wir halten feſt an der Wahl ſolcher Abgeordneter, von denen
wir überzeugt ſind, daß ſie treu der Verfaſſung und in liberalem
Geiſte unſere ſtaatlichen Einrichtungen weiter bauen werden und
daß ſie unabhängig von Einzel-Jntereſſen die Wohlfahrt
der Geſammtheit auch in volkswirthſchaftlicher Beziehung fördern
helfen.

Wir fordern die Urwähler der Mansfelder Kreiſe auf, nur Wahl-
männern von gleicher Geſinnung ihre Stimme zu geben.

Eisleben-Hettſtädt, den 24. September 1876.
Das Wahl Comité.

BRoltze Schochwitz. Dr. Böttger Ermsleben.
Brassert Polleben. BDbeling Großörner.
Hoffmann Wippra. Leuschner Eisleben.
Lüdicke Hettſtädt. Reussner Eisedorf.Spielberg Volkſtedt. Wiedeburg Eisleben.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 10. Oeto-

ber. Das Schulprogramm, welches auch über die Erlangung des
Freiwilligenrechts Auskunft giebt, iſt durch den Unterzeichneten zu

beziehen. E. Michelsen, Director.
Ein Nährmittel,

welches Jedem behaget und welches ſeit 9 Jahren ſich aller Orten des
beſten Rufes erfreut, iſt Zümmermannſches Malzextrakt-
Geſundheitsbier. Hinſichtlich ſeines Gehaltes und Billigkeit (50
pro Flaſche) das beſte Getränk dieſer Art.

Schwächlinge, Geneſende, Blutarme, Magen und Nervenleidende
finden darin einen Genuß, welcher den Körper ſtärkt und die Säfte
erneuern hilft. Jn heißem Zuſtande genoſſen beſeitigt es den Huſten
und Heiſerkeit. Niederlage für Halle und Umgegend bei Herrn

illh. Schubert,
große Stein u. große Ulrichsſtraßen Ccke.

2 braune Wallachen zu Gesucht
v S 5 ird eüm Mann, der in deri wird ein Mann, der in5 u Wagenfettfabräkation

wohl vertraut ist, in der vormals
Perl'schen Oel- u. PFettwaaren-
Fabrik zu Aussig a/ E. Antritt
wenn möglich sogleich.

Nähere Auskunft ertheilt
F. A. Riächter,

Aussig a E. (Böhmen).

Erdarbeiter
für lohnende Accordarbeit werden

Tabakevon Arnold Böninger.

Tüurkische, Russische und
Französische

Rauch-Tabake,
Kau- u. Schnupftabake

halt ſtets Lager

T. Veumann,

Zeitung.
Preis pro Quartal 2,50 M., durch die Poſt bezogen 3,15 M.

gut Ober Röblingen a/See.

Magdeburgiſche Zeitung,
l ches Organ erſten Ranges (welche eine telegra-

phiſche Leitung zwiſchen Berlin und Magdebürg
gepachtet hat), ladet hiermit zum Abonnement auf das be
vorſtehende vierte Quartal ein.

iſt bei der großen Auflage der Magde-
burgiſchen Zeitung, welche das Haupt

Sachſen und

att.“

Berichte über die Sitzungen
Kreisgerichts, ferner täglich

deutſchen Seewarte; allſonn

und geſchätztem Publikum zu

r Cöthen'ſchen Zeitung.

Wiederverkäufer
erhalten in meiner

63.
Cilapren- Tabab- Niederlage

Halle a/S., Königſtr. 52.

sämmtliche Waaren
zu en gros Preisen

wie im Hauptgeſchaft
in Berlin, Papenstrasse 9.

V. Neumann.

S Jeden Bandwurm
entferne ich binnen 3 bis 4 Stun-
den vollſtändig ſchmerz u. gefahr
los; ebenſo ſicher beſeitige ich auch
Bleichſucht, Trunkſucht,
Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz, ſowie Flechten
auch brieflich, indeß bin ich
nächſten Sonnabend als den 30.
d. M. von 10 Uhr V. bis 6 Uhr
N. in Halle und zwar in „„Fiä-
scher's Hötel zur golde-
nen Kugel“ auch perſönlich zuſprechen. S [H. 52520.]
Voigt, Arzt aus Croppenſtedt.

Ein thatkräftiger junger Kauf-
mann wünſcht ſich als Com-
pagnon bei einem lucrativen
Geſchäft mit 3000 zu betheiligen,
oder ein ſolches ſelbſtändig zu über-
nehmen. Gefl. Adr. erbittet man
unter A. R. 2355 an Rudolf
Mosse in Halle a/S.

von der geſammten Capelle des Stadtmuſik-Directors
Herrn W. Halle (40 Mann).

Zur Aufführung kommt: Ung. Rhapſodie 2 v. Liszt;
Traumbilder, Fantaſie v. Lumbye c.

Anfang 3 Uhr. Entrée 30 Pfge.

C OSonntag den 1. Oct
P von

I

Abends 7 Uhr ab
Vocal und Instrumental- Concert,

gegeben von der Wettiner Berg- u. Stadt-Capelle.
Nachdem Ball, wozu freundlichſt einladet W. Thiele.

TWyroler Borsdorfer Aepfel,
Neue Sardinen à Vhuile.
VFrische Holsteiner Austern.
Französische lebende Goldſische,
Neufchateller und Chester- HKäse

empfing und empfiehlt
S

große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

e

Stadt Theater.
Donnerstag d. 28. Septbr. 1876.
4. Vorſtellung im I. Abonnement:

W Böſe Zungen,
Schauſpiel in 5 Acten v. H. Laube.
T Sechauspielpreise. r

Aufgepaßt!Jnhalt der gep am 23. d. M.

zugegangenen, mit Halle unter
zeichneten Poſtkarte, iſt mir un-
verſtändlich, Abſender Halle mir
nicht bekannt.

Jetschke in Merſeburg.

Neſtaurations-
Verpachtung!

Eine flotte Reſtaurations-
wirthſchaft in einer verkehrreichen
Stadt von 6000 Einwohnern mit
volkreicher Umgegend, iſt wegen an
derweitiger Unternehmungen des
bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
pachten und wollen ſich cautions-
fähige, darauf reflectirende intelli-

ente Wirthe mit mir in VerbindungReen Auskunft ertheilt die An

noneen- Expedition von Ru-
dolff Mosse in Halle a/S.,
und beliebe man gefl. FrancoAn-
fragen unter Chiffre M. O. 2348
an vorbenannte Expedit. zu richten.

Sämmtl. medicinische
Toilettenseifen

empfiehlt

die Droguenhandlung, von
H. Sohneke, Apotheher,

gr. Steinſtr. 2.
Eine ältere deutſche Lebensverſ.

Geſellſchaft ſucht für Halle und
Umgegend einen Hauptagenten.
Gefällige Offerten erbeten sub B.
4 1944. durch die Annoncen Exped.

von G. L. Danbe Co.,2 fette Ochſen verkauft Frei-
Leipzig, Nicolaiſtr. 51.

publieiſt

Jnſeraten
blatt der Provinz

geſucht [H. 34797.im Bau des neuen Kohlen-
bahnhofs in Leipzig.

Königſtr. 5 a. Anhalt und Braunſchweig iſt und
breitung auch in Thüringen, Hannover,
Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſichert.

der Herzogthümer
eine beſonders dichte Ver-

Mecklenburg und
[H. 53655)

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

P

Gottenz.
Sonntag den 1. Oct. Erndte-

feſt, wozu freundlichſt einladet
H. 52524.] der Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 11 Üühr wurde
mein Vater, der Sattlermeiſter
Joh. Heinr. Köſewitz, von
ſeinen langen Leiden durch den Tod
erlöſt. C. Köſewitz.
Halle a/S., d. 27. Sept. 1876.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 12*, Uhr verſchied

ſanft und unerwartet nach ſchwerem
Leiden mein mir unvergeßlicher
Mann, unſer guter Vater, Schwa
ger u. Schwiegerſohn, der Barbier
und Friſeur Ferdinand Stöber,
welches ich ſeinen vielen Freunden
und Bekannten hiermit anzeige.

Halle, den 27. Septbr. 1876.
Hermine Stöber geb. Rinow.

TodesAnzeige.
Heute Abend 10 Uhr verſchied

nach ſchweren Leiden unſere liebe
Mutter, Großmutter und Schwie
germutter, die verwittwete Frau
Oberförſter Braun, Julie geb.
Berckel, in einem Alter von 65
Jahren 10 Monaten. Dieſe Trauer
nachricht ſtatt jeder beſondern Mel
dung mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Die Beerdigung findet Don-
nerstag ſtatt.

Ober-Röblingen a/See,
d. 26. Septbr. 1876.

Franeisea Fiſcher geb. Braun
als Tochter.

And reas Fiſcher, Kaiſerl. Poſt
verwalter als Schwiegerſohn.

kel.Willy Enke
Johanna Fiſcher,

Cigaretten
Von Jean Vouris, Laferm

und Petrok,

echte
Cuba-Manilla-,und

Schweizer Cigarren
empfiehlt

V. Neumann.
Königſtr. 5 a.

Zweite Beilage.

hen do
hörden
hervor

2

„Time
gram
vollkon
Beding
ſie ent
Marga
dingun
trächtig
richtsve
ſollen
ſoll a
dann

der zw
Thron
angeno
Paragr
Regier
Erricht
Mehre
der Ko
lichkeit
weitere
auswänr
Venez
ziehe

aufnah

r

Jn
volksw
für Refe
Nachden
Ausſchu
mit dem
kunft do
in welcdie Ann
ſitzung g
einigen
Worten
der Prä
Feſtſtellu
geſchritt

ſidenten
Groning
ſchlag d
den Reg
von Kuh

Werth
Crefeid,
daß die
zoll ab
urtheils!
Unterſuch



rs

R

e
c

2 9 d

gFeſchritten.

Zweite Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwctſchbe ſchen Perlage).

x e

alliſchen Zeitunſche xelegraphiſche Depeſchen derV er ſh d. S September.
vinzial-Correſpondenz“ zufolge finden die
Wahlmännerwahlen zum Abgeordnetenhaus
in den erſten Tagen nach dem 20. Oetober,
die Abgeordnetenwahlen in den letzten Oe-
tobertagen ſtatt.

Konſtantinopel, d. 27. September. Wie
die „Agence Havas“ erfährt, lautet die Ant-
wort der Pforte auf die Vorſchläge der Mächte
wahrſcheinlich günſtig. Die Errichtung eines
aus 30 Muſelmännern und 30 Chriſten be-
ſtebenden Reformrathes iſt beſchloſſen. Der
zu wählende Rath wird ſich mit den von den
Mächten verlangten Reformen beſchäftigen.
Die Regierung wird die Jnitiative ergreifen,
um dieſe Reformen im ganzen Reiche aus-
zuführen.

Wien d. 26. Septbr. Wie dem „Telegraphen-
Korreſpondenz Bureau“ aus Konſtantinopel vom heutigen
Tage gemeldet wird, haben ſich die Botſchafter der Ga-
rantiemächte heute zur Pforte begeben, um die der Pforte
von dem engliſchen Botſchafter mitgetheilten verſöhnlichen
Vorſchläge zu unterſtützen. Sodann trat ein außerordent-
licher Miniſterrath zuſammen, um dieſe Vorſchläge zu
prüfen.

Wien, d. 26. September. (A. A. Z.) Gegenüber
mehrfachen in den Morgenblättern enthaltenen Gerüchten
über eine Verlängerung der Waffenruhe meldet das „N.
W. Tagbl.“: Montenegro bewilligt, Serbien dagegen ver-
weigert die Verlängerung der Waffenruhe. Die Mediation
iſt als geſcheitert zu betrachten und der Wiederbeginn
des Kampfes wird erwartet. Der Ausſchuß der
Skupſchrina in Belgrad überſandte dem General Tſcher-
najeff ein Dankſchreiben. Fürſt Milan will die Epiſode
auf eine die Gefühle der Armee ſchonende Weiſe er-
ledigen.

Paris, d. 26. September. Wie ein dem „Journal
des Debats“ zugegangenes Telegramm meldet, hat die
ſerbiſche Regierung geſtern dem General Tſchernajeff den
Befehl zugehen laſſen die Waffenruhe bis zum 2. Octo-
ber zu beobachten.

London, d. 26. September. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet,
daß ſich der dortige ruſſiſche Generalkonſul Kartſoff geſtern
zu dem Fürſten Milan begeben habe, um ihn darauf hin-
zuweiſen, daß Europa ſeine Proklamirung zum König
von Serbien mit Mißfallen anſehe. Kartſoff habe dem
Fürſten angerathen, den General Tſchernajeff auf 24
Stunden nach Belgrad zu rufen, um ihm zu erklären,
daß er, der Fürſt, der Armee für ihre loyalen Geſinnun-
gen, die ſie durch ſeine Proklamirung zum König zu er-
kennen gegeben hätte, danke, daß er aber keine neuen
Verwickelungen durch die Annahme des Königstitels her-
vorrufen könne. Jnzwiſchen dauern die Agitationen für
die Annahme des Königstitels fort. Enmiſſäre durchzie
hen das Land, welche Kundgebungen der Munizipalbe-
hörden zu Gunſten der Proklamirung Milan's zum Könige
hervorzurufen ſuchen.

London, d. 26. September. Nach
„Times“ aus Shanghai vom 14. d. zugegangenen Tele
gramm iſt hinſichtlich der YunnanAffaire nunmehr ein
vollkommenes Einverſtändniß hergeſtellt. Die genaueren
Bedingungen des Schadenerſatzes ſind noch nicht bekannt;
ſie enthalten indeß volle Schadloshaltung der Familie
Margary's. Die im letzten Jahre angenommenen Be-
dingungen werden vollſtändig erfüllt werden die Beein-
trächtigungen des Handels werden redreſſirt, und das Ge
richtsverfahren wird verbeſſert werden drei weitere Häfen
ſollen für den Handel erſchloſſen werden. Die Convention
ſoll am 13. unterzeichnet werden und Wade gedachte als
dann nach Peking zu gehen.

Haag, 26. September. Jn der heutigen Sitzung
der zweiten Kammer wurde die als Antwort auf die
Thronrede an den König zu richtende Adreſſe vollſtändig
angenommen. Bei der hierauf folgenden Berathung des
Paragraphen über die Kolonien gab van de Putte der
Regierung den Rath, die Operationen in Atchin auf die
Errichtung eines einfachen Forts an der Küſte zu beſchränken.
Mehrere Mitglieder der Kammer und der neue Miniſter
der Kolonien, Alting Mees, erklärten, daß ſie die Mög-
lichkeit, dieſem Rathe zu folgen, ſehr bezweifelten. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung machte der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten die Mittheilung, daß in der
Venezuela-Frage ſich eine gegenſeitige Annäherung voll
ziehe und daß es ſich nur noch um die formelle Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen handele.

Volkswirthſchaftlicher Congreß.
Jn Bremen ſind am Montag die Sitzungen des VII.

volks wirthſchaftlichen Congreſſes und der Geſellſchaft
für Reform und Codification des Völkerrechts eröffnet worden.
Nachdem ſchon am Sonntag Abend eine r des ſtandigen
Ausſchuſſes des volke wirthſchaftlichen Prngre W. n Gemeinſchaft
mit dem Bremer Localecomiteé und ſpäter elne geſellige Zuſammen
kunft der bereits eingetroffenen Congreſſmitglieder ſtattgefunden,
in welcher der Vorſitzende des Localcomites Herr A. G. Moſle
die Anweſenden bewiükommnet hatte, wurde die erſte Congreß-
ſitzung am Montag vom Buärgermeiſter Grave begrußt, der in
einigen die Wichtigkeit der Zwecke des Congreſſes anerkennenden

orten die fremden Gäſte willkommen hieß. Anweſend waren nach
der Praſenzliſte etwa 325 Perſonen, davon etwa 100 Bremer. Nach
Feſtſtellung der Praſenzliſte wurde zur Wahl des Geſchäftsvorſtandes

i Auf Vorſchlag des ſtaändiſchen Ausſchuſſes des volks
wirthſchaftlichen Congreſſes ernannte die Verſammlung zum Prä

denten Dr. Braun, zum erſten Vicepraſidenten Senator r. Albert
Groöning, Bremen, zum zweiten Vieccepraſidenten, nachdem der Vor
ſchlag des Herrn Com.Raths Baare, zum zweiten Vicepräſidenten
den egierungs-Rath Schick zu ernennen, zuruckgenommen, Herrn
von Kuübeck aus Wien, ferner acht Schriftfuührer. Den erſten Punkt
der Tags zuvor feſtgeſtellten Tagesordnung bildete die Frage:
Werth oder Gewichtszölle, Referenten die Herren Seyffardt
Crefeld, und Dr. Hertzka Wien.) Referent Seyffardt führt aus,
daß die Entſcheidung mit der Fräge, ob Freihandel oder Schutz
zoll, abſolut nichts zu thun habe, ſondern allein auf einer vor
urtheileloſen, die techniſchen Grunde fur und wider erorternden
Unterſuchung beruhen müſſe. Die Jdee, die Zölle nach Procenten
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in deren Tele, bedingt. wird, nicht genügend Rechnung getragen Der Con-
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des Werthes zu erheben, habe etwas ungemein Beſtechendes, da ſie
dem Geſetzgeber ermögliche, die Tragweite der Belaſtung des inter
nationalen Austauſches zu ermeſſen und den Nachtheil der meiſten
beſtehenden Gewichtszölle beſeitige, die billigeren und groberen
Waaren mehr zu belaſten als die theueren und feineren. Die be
ſtehenden Gewichtszölle enthielten dadurch gewiſſermaſſen eine
Pramie für die Richtung der Jnduſtrie zum Ordinairen und Billigen
hin, die allerdings in durchaus uübertriebener Weiſe von einem zu
ſolcher Kritik weder berufenen noch durch praktiſche Studien und
ſeinen Lebensweg befähigten Vertreter Deutſchlands in Philadelphia
dem Deutſchen Gewerbfleiß vorgeworfen worden iſt. Die Werth
zölle zeigen dagegen ganz andere Nachtheile, vor Allem die That
ſache, daß der Importeur, je nachdem er an verſchiedenem Ort,
zu verſchiedener Zeit oder vor verſchiedenen Beamten verzolle, zu
ganz verſchiedenen Reſultaten gelange. Ein declarirter Werth ſei
ſtets zu beſtreiten, entziehe ſich ſchlechterdings einer ſichern Be
urtheilung, während die Gewichtszoölle die abſolute Sicherheit der
Vorausberechnung gewährleiſten. Referent beleuchtet nun die
Schwierigkeit, Sollbeamte zu gewinnen, die befähigt ſind, mit
Werthzöllen zu arbeiten, durch praktiſche Urtheile aus alterer wie
neuerer Zeit, hebt die in einem Bericht des Franzöſiſchen Ackerbau
und Handelsminiſters an den Präſidenten der Republick am 10.
Februar d. J. niedergelegte Verurtheilung der Werthzölle von
Seiten der Franzöſiſchen Handelskammer hervor, und bceleuchtet
auf Grund der in der Enquéte des Deutſchen Handelstags enthaltenen
Gutachten, daß die Deutſchen Vertreter der Werthbzdlle ſchutzzöllneri
ſchem Vorurtheil und Nichtbeachtung der Erfahrungen ſeit Jnsleben
treten der AußerEuropaiſchen Handelsverträge ſich ſchuldig machen,
doch auch im Deutſchen Reiche die Majorität der Handelskammern
und Corporationen dem Gewichtszollſyſtem den Vorzug gebe. Refe-
rent führt weiter aus, daß die beſtehenden Gewichtstarife die Um-
wandlung in Staffeltarife bedürfen und ſchließt mit einer ausführ-
lichen Darlegung der den, legitimen Handel und die geſunde Con-
currenz, zum äußerſten ſchädigenden Conſequenzen, zu denen die vor

zugsweiſe auf Werthzölle baſtrenden Zollverhaltniſſe der Vereinigten

Ausfuhr wie der Einfuhr gerichtet ſein.
t

Staaten von Nordamerika geführt haben, es ſei eben dort ein den
recllen Kaufmann benachtheiligender Wettſtreit möglichſt billiger
Declaration eingetreten, der die Zollbehörden zwinge, mit der ge
ſammten, beim Jmprort betheiligten Kaufmannswelt auf dem Kriegs
fuß zu leben. Referent ſchließt mit dem Wunſche daß in dieſer
rein techniſchen, von der praktiſchen Erfahrung in alter und neuer
Zeit längſt entſchiedenen Frage, doch nicht, in Folge der zu Experi-
menten geeigneten, heute ſo ſehr vorwiegenden peſſimiſtiſchen Stim-
mung in volkswirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Dingen, der
Dei s der erforderlichen Erfahrungen noch einmal durchgemacht
werde.

Als zweiter Referent uber dieſe Frage nimmt ſodann Dr.
Hertzka aus Wien das Wort, welcher ſich dem Vorredner im All-
gemeinen anſchließt und nur in Betreff der Motiviruug des von
demſelben eingebrachten Antrags eine etwas abweichende Anſicht
ausſpricht. Den Grund dieſer Abweichung erblickt der Redner na
mentlich darin, daß er zwiſchen Werth und Gewichtszöllen eine
andere Unterſcheidung treffe, als ſein Vorredner. Es gebe ſeiner
Anſicht nach weder reine Sewichts- noch reine Werthzölle. An
Stelle der in dem Antrage von Seyffardt enthaltenen Motioirung
ſchlägt Redner folgende vor: Jn Erwagung, daß Grenzzölle unter
denſelben Geſichtspunkten zu beurtheilen ſind, wie die Verzehrungs
ſteuern und niemals die Tendenz verfolgen ſollen, den einheimiſcher
Producenten Vortheile zuzuwenden; in Erwagung, daß eine rich
tige Normirung der Zölle unter dieſem Geſichtspunkte auch durch
das Syſtem der Gewichtszölle zu erreichen iſt; in Erwägung, daß
Werthzölle die Preisſchwankungen in ungebührlicher Weiſe ver
ſchärfen und überdies nach den Erfahrungen in allen Landern, die
Werthzölle erheben, durch dieſes Syſtem dem legitimen Handel
unberechenbare Schwierigkeiten und ernſte Schädigungen erwachſen,
erklärt der volkswirthſchaftliche Congreß, daß Gewichtszölle, reſp.
Raum und Stuückzölle unter allen Umſtänden den Vorzug vor
Werthzöllen verdienen. Handelskammerſekretaär Bueck (Duſſeldorf)
ſchlägt folgende Reſolution vor: „1) Der Congreß erkennt das
Syſtem, durch welches die Verzollung der Waare nach dem Ge-
wichte derſelben vorgenommen wird, als richtig an. 2) Die Aner
kennung des Syſtems der Gewichtszölle erſtreckt ſich jedoch nicht
auf die Art und Weiſe, in welcher daſſelbe bei den Tarifen des
Zollvereins zur Anwendung gelangt iſt: denn bisher wurde dem
Unterſchiede im Werthe der Waare, welcher durch den höheren
oder geringeren Antheil der auf die Herſtellung verwendeten Arbeit

greß halt es daher fur erfoördeclich, daß in Zukunft an die Stelle
der einheitlichen Zollpoſttionen ſpeeifiſche Tarife nach Klaſſen treten,
welche der Verſchiedenheit des Werthes, namentlich des Werthes
der auf die Waare verwendeten Arbeit angepaßt werden. 4) Bei
Gegenſtanden, wo keine Beziehungen zwiſchen dem Werthe und dem
Gewichte derſelben vorhanden ſind, erſcheint dem Congreß die Verzol-
lung lediglich nach dem Werthe angebeacht, inſofern die Bedeutung der
ſelben für die deutſche Jnduſtrie dies rechtfertigt.“ Dr. M. Wei-
gert (Berlin) erkennt gern an, daß das deutſche Kunſtgewerbe eines
Schutzes benöthigt ſei. Nicht Mangel eines Zolles auf daſſelbe,
ſondern die geringe Conſumtionsfähigkeit von kunſtgewerblichen
Artikeln und Mangel an Geſchmack in Deutſchland habe das
Deutſche Kunſtgewerbe ruinirt. Sei man auf Abhilfe dieſer Man-
gel bedacht, ſuche man die Deutſche Kaufkraft wieder zu erhöhen,
dann werde nicht nur das Deutſche Kunſtgewerbe, ſondern auch alle
anderen Deutſchen Jnduſtrien auf den ihnen gebührenden Hoöhe
punkt wieder gelangen. Bei der Abſtimmung wird die Reſolu-
tion Bueck mit 112 gegen 92 Stimmen abgelehnt und der Antrag
Seyffardt mit großer Majorität angenommen.

Ueber die „Erncuerung der Handelsverträge und Abſchließung
neuer“ referirte hierauf Hr. Redact. A. Lammers (Bremen): Deutſch
land ſei heute bezüglich des Abſchluſſes gemeinnütziger Zollverträge
Kinſtiger geſtellt, als zu der Zeit, da die demnachſt ablaufenden
Verträge geſchloſſen wurden. Damals ſei die Energie der Deutſchen
Unterhändler gelähmt worden durch die nothgedrungene Rückſicht
auf mißtrauiſch abgeneigte oder gar feindlich widerſtrebende Regie
rungen. Gegenwactig gebe es ſolche Regierungen in Deutſchland
nicht mehr. Das Wiederaufleben ſchutzzöllneriſcher Vorſtellungen
mit einer allgemeinen ſocialpolitiſchen Reaction in den Gemuthern,
ſei im Allgemeinen weniger als früher vorhanden. Der weitaus
größte Theil der Handelsvorſtände erkenne den großen Nutzen und
den günſtigen Einfluß der beſtehenden Verträge an. Es ſei aber
bekannt, daß dieſe Verträge freihändleriſch gemeint waren und auch
als ſolche gewirkt haben und daß die ſchußzöllneriſche Partei der
erſten ſechziger Jahre ſich ihrer Vollziehung ſtark und beharrlich
widerſetzt habe. Die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen der
nationalen Production und dem eonſumirenden Publikum ſei keines-
wegs ausgeſchloſſen. Das Wohl des letzteren erheiſche aber die
ſyſtematiſche und conſequente Saäuberung unſeres Tarifs von jedem

chutzzoll. Jm Intereſſe der exportirenden Induſtrie und allerdings
auch im Jntereſſe von Handel und Schifffahrt mögen die conſumi
renden Maſſen ſich den Weg der Verträge auch ferner gefallen laſſen,
wenn man nur auf demſelben wie bisher vor Ruckſchritten bewahrt
bleibe. Folgende drei Forderungen ſeien für die Handels-Vertrage
geltend zu machen: 1) Kuſtenſchifffahrtsrecht, 2) keine Flaggenzu-
ſchläge zu den Hafengeldern u. ſ. w. und 3) gegenſeitige Anerken
nung der Meßbriefe. Neue Handelsverträge wurden am wichtigſten,
ja epochemachend mit Rußland und den Vereinigten Staaten ſein.
Obwohl ſich beide noch ſträuben, ſo ſei dennoch die Realiſirung
dieſer Hoffnung re k mehr fern. Die Debatte uber dieſen
Gegenſtand, ſowie auch die Sitzung wurde hierauf vertagt.

Jn der Dienstag Sitzung des Kongreſſes deutſcher Volks-
wirthe wurde die Berathung des zweiten Punktes der geſtrigen
Tagesordnung (die Erneuerung der beſtehenden und die Abſchließüng
neuer Handelsverträge) fortgeſest Nach dreiſtuündigen Verhand-
lungen wurden zwei ſchutzzöllneriſche Anträge von Stoepel und
Bueck verworfen. Dagegen nahm der Kongreß mit entſchiedener
Mehrheit folgenden von den Referenten Lammers und Weigert
geſtellten Antrag an: „Bei dem bevorſtehenden Ablauf der Han-
dels- und Schiffahrtsverträäge mit anderen europäiſchen Staaten
empfiehlt es ſich deutſcherſeits, deren Erneuerung ernſtlich zu er
ſtreben. Die Unterhandlungen muſſen auf Erleichterung ſowohl der

Auf Gleichheit der beider-
ſeitigen Zollſätze auszugehen hat, als allgemeines Verhandlungs-

rparg m wegen der Vielheit der Verträge keinen Sinn und iſt
m einzelnen Falle nur zulaäſſig in Richtung auf den niedrigeren

Satz. Die Regel muß, wie bisher, unſererſeits eine Verallgemei
nerung aller der Zollermaßigungen ſein, welche einem einzelnen
fremden Staate bewilligt werden und von der anderen Seite fur
Deutſchland die Erlangüng der Rechte der meiſtbeguünſtigten Na
tion. Neue den, Verkehr erleichternde Zollverträge erſcheinen
wünſchenswerth, insbeſondere mit Rußland und den Vereinigten
Staaten.“ Bei der hierauf folgenden Berathung der n e be
treffend die Eiſenzölle wurde der Antrag Barre's (Bochum) auf
Verlängerung der durch das Reichsgeſetz zum 1. Januar 1877
aufgehobenen Eiſenzölle mit 137 gegen 105 Stimmen verworfen,
dagegen der gegenüberſtehende Antrag Dannenberg's und Genoſſen
angenommen.

Der Congreß der Geſellſchaft fur Reform und Kodifizirung
des Völkerrechts uüberwies in der Dienstags- Sitzung die von
Hack und, Schneider (Bremen) vorgeſchlagenen Reſolutionen, be
treffend die große Havarie auf Antrag H. Meier's einer aus ſieben
Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion, mit dem Auftrage auf dem
im Jahre ſtattfindenden Kongreſſe uüber dieſelben Bericht
zu erſtatten.

Stadtverordneten-Congreß.
Den bisherigen Mittheilungen laſſen wir noch den Be

richt über die zweite Sitzung am 27. d. folgen.
Auf der Tagesordnung ſtand das „Geldbewilligungsrecht

der Stadtverordneten“. Referent Stadtv. Meyn (Berlin)
proponirt und befurwortet folgende Reſolution „Der Stadtverord-
uetencongreß iſt der Anſicht, daß der Stadtverordnetenverſammlung
das r Recht zuſtehen muß, den Etat in Einnahme und Aus
t feſtzuſtellen, mit der Maßgabe, daß beſtehende Communalbe-
chluſſe beachtet und die geſetzlichen Verpflichtungen der Gemeinde

erfullt werden muüſſen.“ Stadtv. E. Richter (Berlin) beſtrei-
tet daß der neue Entwurf in Bezug auf den Cardinalpunkt, das
Budgetrecht der Stadtverordnetenverſammlung, einen Ruckſchritt
bedeute und beantragt im Gegenſatz zu dem Referenten folgende
Reſolution: „Der Etat wird der Stadtverordnetenverſammlung zur
endgiltigen Feſtſtellung vorgelegt. Werden neue oder erhöhte Aus
gaben neben dem Etat beſchloſſen, ſo bedarf ein ſolcher Beſchluß
der Zuſtimmung des Magiſtrats.“

Bei der rig wird unter Ablehnung des Richterſchen
Antrages die Reſolution des Referenten mit großer Majorität
angenommmen.

Als nächſter Gegenſtand der Tagesordnung folgt die Frage
uüber die Polizeiverwaltung in Städten inel. Anſtel-
lung der Polizeibeamt en. Der Antrag des Referenten
Dr. Ed. Zimmermann (VBerlin) geht dahin: die w anszu
ſprechen, daß 1) die Verwaltung der Polizei in den Handen des
Magiſtratscollegiums liegen müſſe jedoch mit der ſelbſtverſtänd-
lichen Maßgabe, daß die eigentliche executive Polizei von einer
einzelnen Perſon ausgeübt wird 2) die Anſtellung der Polizeibeam-
ten durch das Magiftratscollegium zu erfolgen habe localpoli
zeiliche Strafverordnungen nur mit Zuſtimmung der Communal-
behörde zu erlaſſen ſind; 4) in den Stadten, wo die Poltizeiver-
waltung beſondern Staatsbehörden übertragen iſt, die letztere
lediglich die Sicherheitspolizei wahrzunehmen hat, die ubrigen
Zweige der Polizeiverwaltung der Communalbehörde zu uüberweiſen
ſind. Dieſe Reſolution wied einſtimmig angenommen.

Ein Antrag Richter (Berlin), ſich mit dem Beſchluſſe des
Abgeordnetenhauſes einverſtanden zü erklaren, wonach entgegen dem
Regierungsentwurf die StadtverordnetenVerſammlung
nicht durch königl. Verordnung aufgelöſt werden darf, fand eben
falls einſtimmige Annahme.

Jager (Magdeburg) beantragt zu erklaren, daß in der neuen
Stadteordnung eine Beſtimmung aufgenommen werde, wonach den
beſoldeten Magiſtratsbeamten jede Uebernahme eines beſoldeten
oder mit Vortheilen verknupften Nebenamtes zu unterſagen
wird mit großer Majorität abgelehnt, dagegen erhalt ein AntragFiebiger (Halle) die Zuſtimmung der Serjamminng nach wel
chem den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern die Uebernahme von
mit Vortheilen verknupften Nebenaämtern ohne Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſammlung nicht geſtattet ſein ſoll.

Ueber den dritten Gegenſtand der r Wahlrechtt
der Forenſen berichtete Dr. Langerhans (Berlin). Ohne wei-
tere Debatte gelangte folgender Antrag zur Annahme: „Das com
munale Wahlrecht der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen halten
wir weder fur gerecht noch für zweckmäßig.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Am 1. October werden in Niederorſchel, Re-
gierungsbezirk Erfurt, in Kaltennordheim und Raſten
berg, Großherzogthum Sachſen-Weimar, in Heldburg,
Herzogthum Meiningen, und auf den Bahnhöfen in Ko-
burg, Eiſenach, Erfurt, Gotha und Nordhauſen
Reichstelegraphen Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet werden.

Der Erbprinz Bernhard zu SachſenMeinin-
gen-Hildb urghauſen, Herzog zu Sachſen, à la suite
des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 95 und
Hauptmann und CompagnieChef im GardeFüſilierRegi
ment hat ſich mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Grie
chenland begeben.

Gegen den Kreisdirektor Braune in Deſſau,
welcher gegenwärtig in Karlsbad zur Kur weilt, iſt nach
einem in Deſſau eingetroffenen Telegramme ein Attentat
verübt worden. Derſelbe erhielt einen Schuß in die Seite
und den Arm. Starker Blutverluſt. Ob die Wunde
lebensgefährlich, iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls, be
merkt die „Bernb. Ztg.“, ſind die Motive auf eine Per
ſonenverwechſelung zurückzuführen.

Die Kaiſerin von Braſilien hat Coburg be
ſucht. Dieſelbe war aber nicht als Gaſt des herzoglichen
Hofes, ſondern im Hotel Leutheußer eingekehrt und hat
von hier aus das Grab ihrer Tochter in der katholiſchen
Kirche beſucht. Dieſe ihre Tochter war die Prinzeſſin Leo
poldine, Gemahlin des Prinzen Auguſt von Coburg-Gotha.

Eine von ſocialdemokratiſcher Seite auf den
Freitag Abend in Eiſenach anberaumte ſogenannte „Volks
verſammlung“, in welcher ein Herr Ufert aus Weimar
über die Reichstagswahl referirte, wurde polizeilich aufge
löſt, weil der Vorſitzende der Aufforderung des Polizeicom
miſſars, die anweſenden Lehrlinge und Fortbildungsſchü
ler aus der Verſammlung zu entfernen, Widerſpruch ent

gegenſetzte. bDie am 10. d. M. in Gera verſammelt geweſene
Thüringer Turnlehrerverſammlung hat ſich mit
dem Schulturnen beſchäftigt und dabei auch den Beſchluß
gefaßt, eine Statiſtik des Schulturnens aufzuſtellen. Es
iſt dieſer Beſchluß, wenn er ſonſt gut ausgeführt wird,
von mehrfacher Bedeutung und verdient allgemeine Wür
digung und Unterſtützung.

Die beiden Schulräthe des Regierungsbezirkes
Erfurt haben in neueſter Zeit mit ihren Bezirken derart
gewechſelt, daß dem evangeliſchen Schulrath Bieck die ka
tholiſchen Kreiſe und dem katholiſchen Schulrathe Nagel
die evengeliſchen Kreiſe des Regierungsbezirkes untergeord
net ſind.
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Dem Weißenfelſer Kreisblatt zufolge iſt die Aus
ſicht auf eine gute Weinernte in dortiger Gegend geſchwun-
den. Den im Wachsthum ſehr zurückgebliebenen Beeren
fehlt außerdem die Süßigkeit.

4 Aus Freyburg wird über ein dort am 23. d. M.
verübtes Verbrechen Folgendes berichtet: Der Ziegelei
beſitzer Müller daſelbſt gerieth mit ſeinem Dienſtknecht in
heftigen Wortvwechſel, in Folge deſſen Letzterer ſein Taſchen
meſſer zieht und daſſelbe dem Müller dergeſtalt in den
Unterleib ſtößt, daß es vollſtändig darin verſchwindet und
durch den Arzt hat herausgeholt werden müſſen. Müller
iſt am 25. ſeiner Verwundung erlegen.

Das Dorf Kehmſtedt bei Bleicherode iſt am
25. d. von einer bedeutenden Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. Drei Viertel des Ortes, darunter das Pfarr-
und Schulgebäude, ſowie das Rittergut, ſind ein Raub
der Flammen geworden.

Aus Leopoldshall wird der „Bernb. Ztg.“ be
richtet: Am Sonntag g'b die Künſtlergeſellſchaft Weitz-
mann auf dem Markte in Staßfurt eine Vorſtellung,
welche höchſt traurig verlief. Gegen 5 Uhr Abends
wollte Weitzmann jun. das 40 Fuß hohe Seil beſteigen,
welches vom Rathhaus ausgeſpannt und an einem gegen
über ſtehenden Gerüſt befeſtigt war. Der Künſtler ſtand
ſchon in der Luke, um das Seil zu befeſtigen, und mußte
daſſelbe noch etwas angezogen werden die ſtark verſammelte
Volksmenge hatte nur Auge für den Künſtler, welcher
jetzt den gefahrvollen Weg antreten wollte. Auf einmal
brach vas Gerüſt zuſammen, und ſtürzte mit voller Wucht
zwiſchen das verſammelte Publikum. Der Anblick war
fürchterlich, der Schrei aus dieſen Tauſenden von Kehlen
entſetzlich; ein Wimmern und Wehklagen erſcholl aus dem
dicht zuſammen gedrängten Knäuel. Eltern ſuchten ihre
Kinder, Kinder ihre Eltern, in dem Wahn, das einer oder
eins von ihnen getroffen ſei. Wieviel hierbei verletzt wurden,
habe ich nicht genau erfahren können, da die meiſten,
welche leichtere Verletzungen erhalten hatten, ſich nach ihren
Wohnungen begaben. Zwei Zuſchauer, ein junger Menſch
aus Leopoldshall und ein Knabe aus Staßfurt wurden
für todt vom Platze in das Haus des nahe wohnenden
Heilgehülfen Dettmeier getragen, wo dieſelben unter der
Behandlung des Arztes wieder zu ſich kamen, der junge
Mann hat einen Armbruch und ſtarke Verletzungen am
Kopfe davongetragen, der Knabe ſoll lebensgefährlich am
Kopfe verletzt ſein.

XXI. Wanderverſammlung der deutſchen
und öſterreichiſchen Bienenzüchter.

Jn der Sitzung vom 12. d. M. begann Hr. Dzierzon die
Vortrage und Verhandlungen mit der Beantwortung der Frage:
Warum verdient und findet auch die Bienenzucht immer größere
Beachtung Durch einen kurzen Ueberblick der Geſchichte der
Bienenpflege bis in das höchſte Alterthum zurück wies er nach,
daß derſelben eine eigenthumliche Anziehungskraft beiwohne, zeigte
dann weiter das Nutzbringende derſelben, beſonders bei rationellem
Betriebe hob den wiſſenſchaftlichen Gewinn hervor, den dieſes
„nun völlig aufgeſchlagene Buch der Natur gewährt habe (Ent-
deckung der „jungfräulichen Zeugung“ 2e.), legte Gewicht auf die
moraliſche Bedeutung der Bienenzucht, indem ſie haäuslich mache
und von koſtſpieligen, zerſtreuenden außerhaäuslichen Vergnugungen
abhalte und ſtellte ſchließlich den Bienenſtaat als Muſter dar fur
die ſtaatliche Geſellſchaft indem er auf das voll einheitliche Leben
und Wirken hinwies, auf den Fleiß und auf die geſicherte Exiſtenz
jedes Volksgliedes, welche wir im Bienenvolke beobachten.

Geraſch, aus der Niederlauſitz, fand gegen die in ſeinem
nun folgenden Vortrage uüber die „Abnahme der Einträglichkeit
der Bienenzucht und uber Abhulfe dieſes Uebelſtandes“ ausgeſpro
chene Behauptung mannigfachen Widerſpruch. In der ſich anſchlie
ßenden Erörterung uüber die Mittel zur Erhöhung des Ertrages
der Bienenzucht im Allgemeinen wurde unter Anderem vorgeſchla
gen, daß von Vereinen Honig-Verkaufsſtellen ſollten errichtet
und i gar in das Leben gerufen werden, wo unter der
Garantie und Firma des Vereines nur guter Honig
verkauft wurde. Auch wurde fur den Verkauf das Bauenlaſſen
zen kleiner Honigſcheiben und der Ausbau niedlicher, ganz
leiner, zwei, drei Pfund haltender Honigkaſten, aus Erfahrung

von dem Berliner Markte, als recht wirkſam empfohlen. Von
letzteren waren wirklich anziehende Proben ausgeſtellt. Der Her-
vorhebung des Nachtheils fur die Bienenzucht durch die veranderten
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe wurden die durch die rationelle
Bienenzucht gewonnenen Vortheile entgegen geſtellt, dann belläufig
auf den Anbau des Oelrettigs hingewieſen und ſchließlich die Ent

von Wander-Bienenzuchtlehrern als Mittel der Erhöhung
rig neeasgrichkeit durch Verbreitung richtiger Betriebsweiſe,

net.
Hilbert bejahte aus Erfahrung die in ſeinem Thema auf-

geſtellten Fragen: „Hat ſich das von mir im vorigen Jahre in
Straßburg bekannt gegebene Faulbrutheilverfahren bewährt und

unbeſchadet des Heilerfolges vereinfachend modi-

Guünther-Gispersleben gab unter den verſchiedenen in
Deutſchland eingefuührten fremden Bienenraſſen der italieniſchen
den Vorzug und wurde die eypriſche ihr gleichſtellen, wenn dieſelbe
nicht e geh wächle nie Fol Hi

ul z, Otto: Die Folgen der Hilbert'ſchen Fuütterung in
Bezug auf Königin und Brutlager. Referent theilt aus
mit, daß die Hilbert'ſche Milchfutterung von außerordentlicher
Wirkung für Erhöhung der Arbeitsfähigkeit der Arbeitsbienen und
der Brutlage der Königin ſei, dem Hilbert zufügt, daß darauf
zu ſehen ſei, daß bei dieſer Futterung die Völker guten Honigvor-
rath hatten. Auch wird darauf e e daß hierbei die Köni
gin durch erhöhte Thätigkeit in zwei Jahren abgenutzt ſei.

Guühler ſprach uber die m an einem vollig frei
hangenden r Volke. Das Volk hat im Jahr 75 und
76 frei, ohne jede Umh ant gehangen iſt auch ohne Umhullung
und Träankung in froſtfreiem Keller uberwintert, hat ſich in
der Brutentwickelung den andern Völkern gleich gezeigt, iſt im
Honigertrage gegen andere gleich ſtarke Völker zuruckgeblieben,
hat gar nicht von Räuberei gelitten und keine Spur von Durſt
noth e t, weshalb Referent e in der Verſammlung zu Halle
ausgeſprochene Behauptung bezuglich dieſes Punktes zuruücknimmt.
Winterdurſtnoth nimmt derſelbe nicht mehr an.

Dzierzon, Dr. Braucht der rationelle Bienenzuchter ſeine Zu
flucht zu Kunſtwaben zu nehmen Dieſe Frage beantwortet Dr.
Dzierzon dahin: Der Jmker mit geſchloſſenen Rahmchen kann die
Kunſtwaben ſehr wohl gebrauchen dagegen hat ſie der Jmker mit
Stabchen und unten offenen Rahmchen nicht nöthig, da er ſich
mit Anwendung des „mäßigen Schnittes“ ſeinen Bedarf ver
ſchaffen kann.

Aßmuß, Dr. Referent giebt die Beſchreibung einer zweckmaßi
gen Lagerbeute (ſ. ſpäter Ber. in der „Eichſtädter Bienenzeitung“),
welche ſo eingerichtet iſt und ſo behandelt wird, daß die ſchwarm
luſtigen Haide und Krginer Bienen nach Abgabe des Hauptſchwar

r nach Zeit Muttervolk undr zuſammen gelaſſen werd ſo em. a entſteht. 8 erden und ſo eis ae
n der Sitzung am 13. war die Wahl des Ortes dernach jädrigen XXII. Wanderverſammlung der erſte

Gegenſtand der Tagesordnung. Pfarrer Oertel, Delegirter der
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Linz, bringt von
dieſer Seite dringende Einladung, macht geltend, daß bis jetzt
nach einander drei Verſammlungen in Deutſchland ſtattgefunden
hatten, legt die Nähe des Salzkammergutes mit in die Wag-
ſchale und ſichert beſte Aufnahme zu. Linz wird einſtimmig zum
Verſammlungsort der XXII. Wanderverſammlung fur das Jahr

genommen. Nach Eintritt in die Tagesordnung erhält Dr. Dzier
zon das Wort zu der Frage: Unter welchen Verhältniſſen und
aus welchen Grunden kann der an den Bienenwohnungen mit un
beweglichem Bau hangende Bienenwirth mit dem, der mit be-
weglichem Bau wirthſchaftet r concurriren. Die Ant-
wort lautet dahin: In Gegenden mit kurzer Tracht iſt es unmög-
lich, daß der Stabilimker mit dem Mobilimker coneurrire, denn
der erſtere hat nicht Raum, um in kurzer Zeit die Tracht auszubeuten,
hat nicht Zeit, um den ausgeſchnittenen Bau wiederholt r zu
laſſen, wie es der Mobilimker in ſeiner Hand hat und bezüglich der
Güte des Honigs muß er, zur Schädigung derſelben, mehr alten
Bau benutzen kann auch nicht eine Scheidung der verſchiedenen
Sorten des Honigs vornehmen. Rechnungsrath Schneider
empfiehlt in Rückſichtsnahme auf den Stgbilimker Verbeſſerung
der Wohnungen derſelben und hat diesbezüglich eine verbeſſerte
Klotzbeute mit geſondertem Honigraume ausgeſtellt.

Vogel ſpricht uüber: „Welches ſind die verſchiedenen
Zuchtmethoden bei den verſchiedenen Betriebsweiſen.“ Von den
drei angefuhrten Methoden: Jnzucht, Kreuzung, gemiſchte Zucht
verwirft der Referent die Jnzucht, da beſtimmte Verſuche erwieſen,
daß bei geren derſelben bei der ſechſten und ſiebenten Gene-
ration eine Abſchwächung der Leiſtungsfähigkeit eintritt, ſpricht fur
die Kreuzung nach den Grundſätzen der Wahlzucht und theilt das
Reſultat ſeiner KreuzungsOperationen zwiſchen den primären Racen
der deutſchen und egyptiſchen Biene mit, welches eine neue, con-
ſtante, der italieniſchen ahnliche Race iſt. Geh. Reg.Rath Sette-
e begruüßt es mit Freuden, daß die Grundſätze der Wahlzucht,
isher nur bei der Zücht landwirthſchaftlicher Thiere angewandt,

auf die Bienenzucht uübergetragen ſeien und muntert zu fortgeſetz
ten Verſuchen auf.

Stabbow: „Welche Hinderniſſe ſtehen der Ausbreitung und
Wirkſamkeit der BienenzuchtsVereine entgegen und wie laſſen ſich
dieſelben möglichſt beſeitigen?“ Furcht vor dem Bienenſtiche,
Mangel an Zeit, Aberglaube, Unkenntniß des Bienenlebens, An-
ſicht, die et ſei nur eine Liebhaberei ohne nennenswerthen
Ertrag, Schwierigkeit der Zucht, mangelhafte Vereinsthatigkeit
wurden als Hinderniſſe bezeichnet. Zur Beſeitigung dieſer Hinder
niſſe ſolle jeder Bienenzuchter es ſich angelegen ſein laſſen, Nichttimkern
zu zeigen, daß beregte Furcht eine ubertriebene, faſt grundloſe ſei,
der Zeitaufwand ein verhältnißmäßig geringer wäre, dem Gewinn
gegenuüber, Aberglaube müſſe in ſeiner Nichtigkeit blosgelegt wer
den, Kenntniß des Bienenlebens ſei gefliſſentlich bei jeder Gelegen
heit zu verbreiten, die Eintraglichkeit der Bienenzucht im Hinblick
auf geringen Zeit und Koſtenaufwand ſei nachzuweiſen, die Beſorg-niß der Schwierigkeit muſſe durch dargebotene Anſchauung der

leichten Behandlung mit Mobilbau in ihrer Grundloſigkeit er-
wieſen werden, das Vereinsleben ſich reger bethatigen.

Guhler: Beruhren ſich die Anſichten Dzierzons und Schön
felds bezüglich warmer und kalter Ueberwinterung wirk ich oder
nicht? Dzierzon hält ſeine Anſicht, die Bienen r warm
einzuwintern, feſt, während Schönfeld erklart, daß er nicht geradezu
kalte Einwinterung wolle, nur nicht zu warme.
warme Einwinterung mit genuügender Luüftung.

Hildebrandt referire mit Hinweis auf die Nummern 5 und
10 der „Bienenzeitung von Schmidt“ uüber: Was laßt ſich thun,
um die Drohnenbrutigkeit eines Volkes zu beſeitigen? Liegt der
Grund derſelben in der Untauglichkeit der Königin, dann iſt ſelbige
zu beſeitigen, Brutſcheiben an Stelle der ausgenommenen Buckel
brutwaben eirzuhängen und das Volk durch wiederholte Abendfur
terungen anzureg n. Zur Verhutung dieſer Drohnenbruütigk.it em
pfiehlt Referent, ein genaues Altersverzeichniß der Königinnen, um
über zwei Jahre alte Königinnen regelmäßig beſeitigen zu können.

Rachdem nun noch Meierhöffer uüber Hebuug der Honig-
Conſumtion und Gatter uber Verwerthung des Honigs geſprochen,
wurden die Verhandlungen der Wanderverſammlung von dem Pra
ſes geſchloſſen. Derſelbe gab dabei ein kurzes Reſume, ſprach die
Ueberzeugung aus, daß jeder einzelne Theilnehmer an der Ver-
ſammlung mit reichem Gewinn von hinnen ginge und daß die Bie-
nenzucht im Allgemeinen auch durch dieſe Verſammlung weſent-
lichen Dienſt bezüglich ihrer Förderung und Verbreitung erhalten
habe. Einem herzlichen „Lebewohl!“ und dem Rufe „Auf Wieder
ſehen!“ von Seite des Präſidenten folgte der aufrichtige Dank der
Verſammlung ihm gegenuber.

Der Verſammlung wohnten bei 32 Delegirte der deutſchen
und öſterreichiſchen Regierungen, vieler landwirthſchaftlicher Ver
eine und größerer Bienenzuchtsvereins- Verbande vom fernen Elſaß
bis zum ſuüdlichen Ungarn hinab.

Die überaus reichliche Ausſtellung war in den umfaſſenden
Räumlichkeiten auf das Ueberſichtlichſte geordnet in folgenden
Gruppen 1. Lehrmittel; 2. leere Bienenwohnungen; 3. Gerathe;
4. lebende Völker und Königinnen (worunter beſonders intereſſant
ein von Drori ausgeſtelltes Drygonen Volk, klein wie Ameiſen);
5. Erzeugniſſe der Bienenzucht.
ſich die größte Mannigfaltigkeit und bedeutſamer Fortſchritt. Das
gemeinſame Feſtmahl verlief in heiterſter Stimmung, gewurzt
durch ernſte und ſcherzhafte Rede, auch materiell zur vollſten, all
gemeinen Befriedigung. Fur Vergnügungen war in reichlichſter
Weiſe durch tagliches Abendeoncert, Feuerwerk, Waſſerfahrten, ſo
gar Schauſpiel geſorgt. Die der Sehenswuärdigkeiten
der Stadt fand unter beſtimmter planm ßig geordneter Führung
ſtatt. Fuür die Verlooſung war die Auswahl von Ausſtellungs-
gegenſtaänden zweckmäßig mit hervortretender Rückſicht auf die
Brauchbarkeit der Gegenſtande.

Wohl ohne Ausnahme kehrten nun am 15. und 16. September
alle Theilnehmer an der Verſammlung in vollſter Befriedigung
nach ihrer Heimath zuruück, bereichert an wiſſenſchaftlichem und
praktiſchem Gewinn, geſtärkt und gehoben in ihrem Intereſſe für
die land und volkswirthſchaftlich, wie auch gemuüthlich bedeutſame
Bienenzucht, die Erinnerung an gluücklich verlebte Tage mit ſich

nehmend. aring.Halle, d. 27. September.
Jm October werden in unſerer Stadt zwei

kirchliche Verſammlungen ſtattfinden. Am 2. und 3.
October hält der evangeliſche Verein in der Provinz
Sachſen ſeine Herbſtverſammlung. Am 2. October Abends
6 Uhr wird der Oberpfarrer Zollmann aus Schweinitz den
Eröffnungsgottesdienſt in der Ulrichskirche halten. Um
8 Uhr wird im Saale des Stadtſchießgrabens der Paſtor
Dr. Danneil aus Niederndodeleben Mittheilungen machen
zur Geſchichte der Kirchenzucht in den evangeliſch
lutheriſchen Gemeinden des Herzogthums Magdeburg.
Danach wird ein geſelliges Zuſammenſein ſtattfinden. Am
Dienstag den 3. Octbr., früh 9 Uhr werden im Saale
der ſtädtiſchen Volksſchule nach einer einleitenden Schrift-
betrachtung des Superintendenten Beſſer aus Ermsleben,
der Profeſſor Dr. Wolter aus Halle und der Landrath
v. Rauchhaupt aus Delitzſch über die Kirchenzucht inner-
halb der evangeliſchen Kirche mit beſonderer Beziehung
auf die ſeit Erlaß des Civilſtandsgeſetzes hervorge-
tretenen Mißſtände reden. Endlich wird eine Beſprechung
eines von Berlin (Hofprediger Dr. Kögel u. A.) ausge-
gangenen Programmentwurfs behufs Herbeiführung einer
Erklärung des Vereins über ſeine Stellung zu demſelben
von Profeſſor Dr. Köſtlin eingeleitet werden. Die zweite
kirchliche Octoberverſammlung wird am 18. und 19. Octbr.
ſtattfinden. Der Provinzialverein für die innere
Miſſion hält nämlich ſein Jahresfeſt. Am 18. October
Abends wird nach einem Eröffnungsgottesdienſte eine freie
Beſprechung über Fragen der innern Miſſion im Saale
des Stadtſchießgrabens ſtattfinden. Eben daſelbſt wird
am 19. October früh der Paſtor Pank aus Berlin, wie
verlautet, einen Bericht erſtatten über die Folgen des
Civilſtandsgeſetzes und die Beſeitigung der Mißſtände durch
die Arbeiten der innern Miſſion.

StadtTheater.
Wenn eine Stadt nur ein Theater beſitzt, ſo wird

1877 gewählt und Stralſund fur das Jahr 1878 in Ausſicht ſich daſſelbe der Nothwendigkeit nicht entziehen können,

Guühler empfiehlt

In all' dieſen Abtheilungen zeigte

innerhalb der Grenzen ſeiner Kräfte die größtmöglichſte
Vielſeitigkeit anzuſtreben. Die große Zahl der haupt
ſtädtiſchen Bühnen macht eine Arbeitstheilung möglich
und nothwendig. Es widmet ſich die eine der Pflege des
ernſten Schauſpiels oder der großen Oper, die andere
cultivirt das Luſtſpiel, die Poſſe, das franzöſiſche Sitten
drama, die Operette, das Ausſtattungsſtück c. Grund
ſätzlich darf ſich die Provinzialbühne keiner dieſer Gattun
gen der dramatiſchen Kunſt verſchließen vielmehr hat ſie
von allen Vertreter auf ihrem Repertoir zu ſammeln.
Sie ſoll eben alle Verhältniſſe des hauptſtädtiſchen Thea
ters im Kleinen wiederholen. Daß ein Stadttheater
dieſes Ziel, je nach den Umſtänden, mit denen es zu
rechnen hat, nur bis zu einem gewiſſen Punkte erreichen
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Zweierlei dürfte ſich aber aus
dem Geſagten für alle Fälle ableiten laſſen. Durch die
einſeitige Pflege irgend eines beſtimmten Genres wird ſich
ein Stadttheater von ſeiner Beſtimmung entfernen und
zugleich, eben dadurch, als Kunſtanſtalt in demſelben
Maße verlieren, als der Kunſtwerth der bevorzugten
Gattung im Verhältniß zu dem der minder begünſtigten
Gattungen hoch oder niedrig anzuſchlagen iſt. Ferner iſt
dem Provinzialtheater vielmehr als dem Theater der
Hauptſtadt die Möglichkeit geboten, ſein Bedürfniß an
Novitäten auch unter Ausſchluß des Gewöhnlichen und
Anſtößigen zu befriedigen.

Montag, d. 25. d. Mts. kam „die Fledermaus,
komiſche Operette in 3 Aufzügen von Meilhac und Havely,
bearbeitet von Haffner und Genée, Muſik von Johann
Strauß“, zur Aufführung.

Johann Strauß hat in ſeinen Operetten die herr-
lichen Tanzweiſen, in welchen er ja Meiſter iſt, mit
vielem Glück auf die Bühne gebracht. Auch die „Fleder
maus“ enthält verſchiedene hübſche Nummern. Vorzüg-
lich iſt der Walzer-Schlußchor des zweiten Aktes. Jm
Allgemeinen aber verliert die edle, melodiöſe Strauß ſche
Muſik dadurch, daß ſie ſich einem gewöhnlichen Texte an
bequemt und pikante Situationen zu illuſtriren ſucht.
Daß dies bei der „Fledermaus“ geſchehen iſt, könnte die
Angabe des Jnhalts auch dem Nichtbeſucher des Theaters
beweiſen. Am liebſten geht man freilich dieſer unerquick
lich-peinlichen Arbeit aus dem Wege.

Die hieſige lange vorbereitete Aufführung der Operette
war in jeder Beziehung eine glänzende zu nennen. Die
neue Ausſtattung die präciſe Ausführung des orcheſtralen
Theils, das flotte Zuſammenſpiel und die ausgezeichneten
Leiſtungen der einzelnen Darſteller trugen dazu gleich
mäßig bei. Von den letzteren waren Herr v. Evenbach
und Frl. Schönherr als Ehepaar Eiſenſtein, Frl. Kauf
mann als Stubenmädchen, Herr Oeſer als Gefängniß-
direktor und Herr Lanz als Geſanglehrer ganz meiſter
haft. Jn der kleinen Rolle des Gefängnißaufſehers be
grüßte das Publikum einen alten Bekannten, Hrn. Suſſa,
der ſich durch eine kleine Muſterleiſtung von Neuem bei
demſelben einführte. Außerdem ſpielte Herr Alexander
(Dr. Falke), Herr Lanz (Advokat Blind) und außerdem
Frl. Werner (Prinz Orlofsky) ganz vortrefflich.

Das Publikum nahm die Novität, namentlich den
1. und 2. Akt, äußerſt günſtig auf. Jedenfalls hatten
wenigſtens die Künſtler den vollen Beifall verdient, der
ihnen gezollt wurde.

Vermiſchtes.
Der October-Umzug in Berlin iſt ſchon flott

im Gange, da viel Wohnungen leer ſtehen. Namentlich
in den Nordtheilen vor den ehemaligen Thoren wird leb-
haft gezogen, wo ganze Straßen neu emporgewachſen ſind.
Ein Zeichen der Zeit iſt es, daß Möbelfuhrleute in den
Häuſern umhergehen und ſich zu mäßigen Preiſen anbie
ten. Die Wirthe laſſen die berüchtigten Thiele'ſchen Mieths
Contracte mehr und mehr verſchwinden und legen den
„Herrn“ Miethern ſoweit ſind dieſelben jetzt ſchon
avancirt lithographirte kurzgefaßte Contracte vor.
Dennoch enthalten auch dieſe Contracte, wie die „Voſſ.
Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, noch einen gegen die Billigkeit
verſtoßenden Paſſus. Der Miether ſoll nämlich den Scha-
den tragen, den Hagel, Sturm und andere Naturereig-
niſſe der Wohnung zufügen. Genau nach derſelben Logik
könnte der Wirth ihm auch zumuthen, die durch Feuer
entſtandenen Schäden zu tragen. Sein Eigenthum ſollte
doch der Wirth verſichern, nicht der Miether.

[Der Kartoffelkäfer.] Der Times wird von
einem Correſpondenten, der jüngſt Canada bereiſte, mitge
theilt, daß er Augenzeuge war, wie ein Kartoffelfeld im
Flecken Hamilton in Canada in 24 Stunden von dem
Kartoffelkäfer verwüſtet wurde. Der Correſpondent hält
es für nothwendig, daß thätige Schritte zur Verhinderung
der Jnvaſion dieſes zerſtörungsſüchtigen Käfers in Europa
gethan werden, „ſonſt“ ſchreibt er „mögen wir oder
unſere Kinder eines Tages Kartoffeln eben ſo koſtſpielig
als Native- Auſtern finden.“

Wiſſenſchaftliche- und Ku nſtnotizen.
Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Die Exiſtenz des neuen

Planeten, welcher am 2. und 3. October die Sonnenſcheibe
paſſtren ſoll, iſt ſchon ſeit ungefäve 20 Jahren von den Aſtronomen
emuthmaßt worden. Leverrier aber war, ſoviel mir bekannt, der
rſte, welcher innerhalb der Merkursbahn noch einen größeren oder

mehrere kleinere Planeten annehmen zu muſſen glanbte da ſich
ſeiner Anſicht nach die ſtarke Verruckung des Merkurperihels anders
nicht genügend erklären laſſe. Lescarbault behauptete, im März
des Jahres 1859 den fraglichen Planeten geſehen n haben, welcher
in etwas uber einer Stunde uber die Sonnenſcheibe hinfortging. Seit-
dem aber ſind alle Bemuhungen, ihn wiederzuſehen erfolglos gewe
fen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß wir jetzt in wenigen Tagen in
den Stand fr ſein werden Gewißheit uüber dieſe Sache zu erhalten. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch daran erinnert, daß Lever
rier durch höchſt ſcharfſinnige Combinationen aus den Stoörungen
des Uranus im Jahre 1846 die Bahnelemente des Neptun berech
nete und aus dieſen den Ort am Himmel bezeichnete, an welchem
am 23. September deſſelben Jahres Galle in Berlin den Planeten
Peptun, den bis jetzt äußerſten unſeres Sonnenſyſtems, auffand.
Schon bamals hatte Leverrier unter allen Forſchern ſich einen un-
ſterblichen Namen erworben wenn die Entdeckung auch dieſes neu
errechneten Planeten gelingt, ſo fugt der unermudliche Forſcher
ſeinem höchſten Triumph auf wiſſenſchaftlichem Gebiet einen neuen,
ebenburtigen hinzu.

Ueber die Nordenſkjöldſche Expedition durch das
Eismeer nach dem Jeniſſei veröffentlicht auch die „Goöteb.
Hand. och jSjöf T.“ ein an den Ausruſter der Expedition Groß
handler Oskar Dickſon, gerichtetes Telegramm. Daſſelbe lautet
Hammerfeſt, 18. September, 10 Uhr Vormittags Zuruckgekehrt
vom Jeniſſei, wo ich bei den noördlichſten von den Stromboöten be
ſuchten Simovierna (Dorfchen) während 16 Lage vergebens auf
Theel und feine Reiſegefährten gewartet, war ich ſchließlich ge
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zwungen, ohne dieſelben die Rückreiſe anzutreten. Ein Ungluck iſt
nicht zu befurchten, da ihre Fahrt auf einem mit Damypſſchiffen
en Strom, durch bewohnte Gegenden geht. Jch vermuthe,
daß intereſſante, wiſſenſchaftliche Entdeckungen die Veranlaſſung zu
einer falſchen Berechnung für die Dauer der Stromfahrt geweſen
ſind. Die Reiſe des „Jmer“ (Name des Dampfers der Expedi:ion)
hin und zurück durch den Natotſchkin Schan uüber das Kariſche
Meer, zur Höhe des Jeniſſei bis zum 71. Breitengrad, iſt beſon-
ders glucklich geweſen. Jch betrachte den Seeweg jetzt als eroöff
net. Unter den wiſſenſchaftlichen Reſultaten mögen genannt ſein:

Glaßbrenners Andenken wird von jener Zeit unzertrenn-
ſein.

Zur Statiſtik der Theilnahme an Laube's Jubelfeier
weit uüber die Grenzen Deutſchlands hinaus erwahnt die „A. Z.“,
daß an dem Feſttage von außen her 174 Telegramme, etwa 220
Glückwunſchkarten, 81 Zuſchriften einzelnrr Perſonen und Vereine,
ſowie etwa 25 größere poetiſche Feſtgaben einliefen. Karlsbad er
nannte Laube zum Ehrenburger. Unter den Telegrammen aus nicht
deutſchen Ländern ſind mehrere aus Amerika, ſowie ein Paar aus

rankreich z. B. auch v. Alex. Dumas aus London von Wilkie

r Kaufl. Lange a. Oſterode Clingeſtein a. Kitzingen,
azarus a. Berlin, Marwedel u. Fiſcher a. Hamburg, Fade-

wald a. Magdeburg a a. Hannrver, Peterſen a.
Homburg a. Roſſel, Sulzner a. Waldenburg,

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Paſtoren Heinemann m. Frau a.
Wardau b. Braunſchweig, Großer a. Sudraſt. Die Hrru.
Amtleute Schumann g. Bernburg, Nebelung m. Frau a.
Kötzen. Die Hrru Gutsbeſ. Gebr. Huüppe a. Lippe. Hr.
AſſecuranzJnſpector Kateler a Bitterfeld. Hr. OberBe
triebsinſpeetor Kaltenborn a. Torgau. Hr. Königl. Kam-

Kaufmänn. Verein

umfangreiche Hautſtucke von Mammuths, Knochen von Biſamoch- ollins in Brief zu erwähnen.
ſen; ſehr reiche Sammlungen von ſubfoſſilen Schnecken aus der
Tundra; beſonders lohnende und an ſeltenen Formen reiche Meer-
bodenfunde im Kariſchen Meere Entdeckung einer 50 Werſt langen,
neuen Jnſel, welche unter dem 73. Breitengrade die Miendangs-
bucht des Jeniſſei in zwei Hälften theilt; ſowie hydrogravhiſche
Arbeiten u. ſ. w.

Bei dem Verein fur die deutſche urtir? in Bremen
ſind dieſer Tage 14 Kiſten mit von der ſibiriſchen Expedi-

26. September.
und Abnahme im ganzen ubrigen Europa hat ſich das geſtrige
Minimum faſt ganz ausgeglichen.
ſind gering und die Winde größtentheils ſchwach, nur im Canal
weht friſcher SW. Ruhiges mildes Wetter herrſcht faſt uberall,

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Durch Zunahme des Drucks auf die Nordſee Preußiſcher Hof.

Die Unterſchiede im Luftdruck Neukirchen.

merſänger Siegriſt a. Berlin.
Frau a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Seidel a. Qued
linburg, Jahn a. Braunſchweig, Erfurt a. Berlin, Steinweg
a. Bielefeld Hofmeiſter, Wennecke u. Apel a. Magdeburg.

Hr. Amtmann Naul a. Giepersleben
Muühlenbeſitzer Klaus a. Dresden.

r. Dr. Fritſche a. Prag.
etzer a. Berlin, Schmidt a. Erfurt, Walter a. Nordhaujen,

Schulz a. Erlangen.

Hr. Privat. Behrendt m.

r.

Hr. Fabrik. Wurn
Die Hren. Kaufl.

tion geſammelten Gegenſtänden eingetroffen; zwölf andere ſind jedoch fallt das Barometer ſtark vor dem Canal und iſt die Druck Ruſſiſcher Hof. Frau Predigerwittwe Döo resdnoch unterwegs und werden in den nächſten Tagen erwartet. Gleich Vertheilung ſehr unregelmaßig. Director Kiauſitg W a. n delt. Laut
zeitig hat Dr. Finſch dem Verein ausfuührlichen Bericht uüber die a. Lindau. Hr. Lieut. Scheele a. Wittenberge. Hr. Kreisine e d e e e i d e dauf dem Gebie und. r 7 hrer Martin a. Caſſel. r. JngenieLos von Rom iſt die Ueberſchrift eines von dem Künſtler r. Morg. 6 Uhr. Nachm. U. Abends 10 U. Tagesmittel. P Brunn. Hr. t Heibſcha J Huen,
G. v. Dornis zu Koburg öffentlich ausgeſtellten Bildes, das Luftdruck 342,35 P. L. 322,78 P. L. 352,24 P. L. 3.2,49 P. S. Stuä. med. Köpfel u Grape a. Berlin. Hr. Verſicherungs
mächtigen Eindruck macht. Es iſt ein Kreidekarton, der an die Dunſtdruck 4,91 P. L. 4,65 P. L. 4,49 P. L. 4,68 P. L. Jnſpector Harker a. Magdeburg. Die Hrru Kauf Gericke
Worte einer alten Koburger Urkunde anknüpft: „Hier (auf der Rel. Feucht. 100,0 pCt. 71,2 pEt. 91,4 pCt. 87,5 pCt. a. Cöthen, Salomon a. Mainz, Boyes a. Bremen, Dävel
Veſte Koburg) hat Melanchthon die Präfation (Vorrede) zur Luftwärme 10,4 G. R. 12,6,6. R. 104 G. R. 11,1 G. R. a. Metz, Schmidt a. Berlin, Sommer a. Aachen, Fiſcher a
Augsburger Confeſſion gemacht.“ Wir ſehen auf dem Bilde Luther Wind W I. W. NO I. v Fulda, Everding a. Liegnitz.
und Melanchthon an d h r Bidrt r Werten bdent 10. d 9. u 5.1 trube 8.
und hochaufgerichtet, die rechte Hand auf die Bibel geſtutzt, in Wolkenf. Nimbus. Aimhus. Aimhbas. iſeinen Zugen der unwiderrufiiche Entſchluß Los von Rom! T Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Melanchthon ſitzt rechts am Tiſche, im Schreiben innehaltend und Fremdenliſte. 27. September 1876.
zu Luther, der das welterſchutternde Wort geſprochen, ſinnend auf-
blickend. Das Lutherzimmer der Veſte Koburg, der Schauplatz Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Reck m. Gem. a. BergiſchMärkiſche 82,2.
dieſes Auftrittes, iſt geſchichtlich tren dargeſtellt. Mansfeld. Hr. Referendar Schmidt a. Flensburg. Hr. ſiſche A. O. D. 137,50.

Der bekannte Pianiſt und Componiſt Ernſt Lubeck iſt in Hauptmann Silber g. Querfurt. Hr. Vr. med. Cammerhoff 79, Lombarden 13
Neuilly bei Paris geſtorben a. Auleben. Frl. Rent. Frip, Frl. Rent. Sounderländer u. Lonſolidirte 104,60

Ueber die letzten Stunden Adolf Glaßbrenners (deſſeu Frau van d. Bergh a. Haag i. Holland Die Herrn. Kaufl.
Tod wir geſtern gemeldet) wird dem „B. B.-C.“ Folgendes mit-
getheilt. Es hatten ſich gegen Abend einige Bekannte bei ihm zu
einer Spielpartie eingefunden. Glaßbrenner hatte noch am
Sonnabend der „Premiere“ des Victoria Theaters beigewohnt und
war Montag Vormittag ſeiner alten Gewohnheit gemaß ausge
gangen. Ehe man ſich zur Spielpartie niederſetzte, klagte Glaß-
drenner, daß es ihm zu heiß ſei, und verließ fur einen Moment

s Zimmer. Als er daſſelbe wieder betrat und ſich niederſetzte,
klagte er, es ſei ihm nicht recht wohl, in demſelben Augenblick
ſahen die Freunde eine gewiſſe Veränderung mit ihm vorgehen, er
ſank zurück, ein ſanfter Tod hatte ihn erreicht, ein Schlaganfall
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Erfreute ſich der Ver
ſtorbene auch ſchon ſeit mehreren Jahren nicht mehr der alten
Friſche, und hatte ſeine ſchriftſtelleriſche Productionsfahigkeit, be
ſonders ſeit ſeiner letzten Krankheit, erheblich gelitten, ſo ließ doch
nichts ein ſo ſchnelles Ende des alteſten der Berliner Humoriſten

berg

lage.

Angekommene Fremde rom 26. bis 27. September

Spenger a. Muünchen, Griebel a. Berlin,
den, Klaus a. Crefeld.

Stadt Zürich.
nover.
Hotelbeſitzer Eckhardt a. Wien.
Schmidt a. Naumburg.
Dresden.
fabrikbeſitzer Höhne a. Lodershaim. Die Hrra. Kaufl. Holz-
mann m. Sohn a Magdeburg, Ledebur m. Fam. a. Brom-

Aalen, Schracker a. Döbeln, Hornburg a. Leivzig, Jazock a.
Hamburg, Broich a. Zuürich i. Schweiz, Gericke a. Stendal.

Stadt Hamburg.

Wulbern m. Fam. a.
m. Gem. g. Liegnitz.

Maurer a. Dres
Noggen.

Hr. Ritteigutsbeſ. Baron v. Werdern a. Han
Hr. Bergrath Dr. Steckner a Braunſchweig. Hr.

Hr. Gerichts Referendar
He. Buchhaändler Brockner a.

Hr. Director Herrfurth a. Bremen. Hr. 3

Gerſte loco 130 175
Hafer.
Spiritus loco 51,40.

Zucker

Rheiniſche 116,25.

Berliner Fonds- Börſe.
CölnMindener 15,30 Oberſchle

Oeſterr. Staats*ad
Oeſterr. Credit-Act. 262, P. eus.

Tendenz: Schluß feſt.
Berliner Getreide-Wörſe

Weizen (gelber) Sept. Oct. 200, April-Mal 209,50 beſſer.
Sept.-Octbr 152,50.
Mai 158, beſſer.

OctoberNovbr. 152,50 April-

Sept.Octbr. 153,50
September 51,60 April Mai 52,20

feſter.
Rüböl loco 70,80 Sept.-Octbe. 70,60. April-Mal 72 50

Lewandowsky u. Schmeißer a. Berlin Aßlinger a.

h w Berlin Anhalt. St.
Hr. Rittergutsbeſ. Kuhlz m. Sohn a. Worm St. Act. 84,

Hr. Landw. Dietrich a. Quedlinburg. Hr. Senator
annover. Hr. Arzt Pr. Patſchach

Hr. Verſicherungs-Jnſpector Behm a. 137,50.

Coursbericht von Leising, Arnkold, Heinrich Lo,
Berlin den 27. September 1876

Act. 107,
h Berlin-Stettiger St. Act. 120,25.

Märkiſche Stamm Act. 82,10
Magdeb.-Halberſtadt St.

Berlin-Potsdam-Magdeb.
Bergiſch

Cöln Mindener St.-Act. 105,25.
rſt -Act. 104, Oberſchleſtſche St.-Act. ACD.,

RNhelniſche 116,25 Franzoſen 478, Lomdarden 134,50.
befürchten. In Glaßbrenner verliert Berlin den Repräſentanten Gotha. He Director Ewers a. Eckervförde. He. Prem. Oeſterr. Credit Act. 261. Darmſtädter Bank Aet. 109,50.
einer langſt entſchwundenen Zeit; obwohl der Verſtorbene ſechs Lieut. v. Löſecke m. Gem. a. Naumburg. He. Beamter Thüringer BaukAct. 77,75. Diteseto Commaad.Auth. )19,60.
und ſechszig Jahre alt geworden iſt, ſo hat er doch jene Zeit, als Hartwig a Dresden. Hr. Cand. theol. Lahuſen a Bremen Breus. eonſol. 4 Anleihe 104,60. Kurz London Kurz
deren eigentlicher Poet er gelten darf, nur faſt dreißig Jahre Frau Dr. Chotebus u. Frau Dr. Merkas a. Aarchem. Die Amſterdam

e
ehe

h

Oeſterr. Noten 168,40 Tendenz: abgeſchwächt

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 28. September:

Kirchliche Anzeigen.Jsraelitiſche Gemeinde: Mittwoch d. 27. Septbr. Ab. 6 Gottesdienſt u. Pre-
diet; Donnerstag d. 28. Septbr. früh 7 Gottesdienſt, Vm. 11 Predigt.

Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 U. außer am Sonntag geoöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. II U niverſitäts-Bibliothek2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. r. 3—5 gedffner im Waagegedauce, Ein

ganz rStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5-- 1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 227.
Spar- u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNol.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9-— 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Pubutum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in jeFortbildungsſchulen. A

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulvpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher M trat. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.Bienenvütee Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „Cafe Royal“.
HandwerkerBildungsverein: Ab. s Geſangſtunde in L. Reifs Reſtauration Ecke

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergefangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 3, in Freybergs Garten.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Böſe Zungen“, Schauſpiel. t
r. A. Frange's Bäder im Fürnenthal. Irxisch-römische Bäd. v. 7—- 12 U.

für Herren v. 24 U. f. Damen v. 42-7 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszelt. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen dereit. ßBeyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbaäder.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Gartenprome-
nade iſt ſofort zu vermiethen Weidenplan 5.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Winterſemeſter 1876/7 findet am
16., 21., 25. und 30. Oetober er.

Nachmittags 3 Uhr
im Prüfungszimmer des Univerſitätsgebäudes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer andern
Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von jeder
früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, die-
jenigen Jnländer und Angehörigen anderer Deutſchen Staaten, welche
die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenig-
ſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be
willigung.

Halle a/S., am 27. Septbr. 1876.
Der Rektor der vereinigten Friedrichs Univerſität.

(gez.) Dümmler.
Steckbriefserledigung. Die unter dem 20. d. Mts. wegen

Diebſtahls bei Wittwe Petri in Nietleben ſſtceckbrieflich verfolgte
Emilie Poſer aus Merane iſt ergriffen.

Halle, den 25. September 1876.
Der Staats-Anwalt.

Am 20.
berg ein männlicher Leichnam aufgehängt gefunden. Der Tod iſt
anſcheinend ſchon vor Monaten erfolgt. Bekleidet war derſelbe mit
einer ſchwarzen Tuchmütze, einem Caſinet-Halstuche, einem grau carrir
ten Rocke, einer Buckskinweſte, einer Orillichhoſe, einem leinenen
Hemde, graubordenen Hoſenträgern, rindsledernen Halbſtiefeln und
einer grau vollenen Jacke. Außerdem fand ſich eine Schnupftabacks
doſe, ein Tabacksbeutel und ein weiß carrirtes Taſchentuch vor. Jch
bitte um ſchleunige Mittheilung über die Perſönlichkeit des Erhängten.

Halle ag/S., den 25. September 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 1 des Geſetzes vom 17. Juni 1876 Geſetz

Sammlung Seite 162) und in Gemäßheit des H. 3 des Allerhöchſten
Privilegiums

a. vom 18. November 1871 über 2,500,000 7,500,000
p. 17. Juli 1872 2220,000 6,660,0006. 7. Auguſt 1872 2,130,000 6,570,000

fordern wir hiermit die durch dieſe Privilegien emittirten 5/0 Priori-
täts Obligationen I. u. II. Emiſſion und Litt. B. mit Ausſchluß der
bereits zur Amortiſation ausgelooſten, durch Publicandum vom 28. April
1876 aufgerufenen Obligationen zur Rückzahlung am 1. April 1877
dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab die Verzinſung derſelben mit 5
ihre Endſchaft erreicht.

Die Einlöſung der Obligationen erfolgt ausſchließlich bei der Kö
niglichen Haupt-Seehandlungskaſſe hier, Jägerſtraße Nr. 21.

Den Jnhabern der vorgenannten Obligationen ſtellen wir frei, an
Stelle des Baarbetrages der Obligationen die letzteren in vom 1. April
1877 ab mit 4/, verzinsliche und hinſichtlich der Zinszahlung vom
Staate garantirte Obligationen umwandeln zu laſſen.

Behufs Anmeldung zur Convertirung wird eine Präkluſivfriſt bis
31. October d. J. feſtgeſtellt. Die bei der Königlichen HauptSeehand-
lungskaſſe zur Convertirung eingereichten Stücke werden abgeſtempelt
und mit dem Vermerk der Zinsreduction und der Staatsgarantie ver
ſehen.ß Jn derſelben Weiſe wird mit den Coupons und Talons verfahren.

Der Betrag etwa fehlender Coupons wird bei der Rückzahlung
des Capitals von letzterem in Abzug gebracht bei der Convertirung da
gegen iſt dieſer Betrag baar einzuzahlen.

Den Obligationen iſt ein doppeltes, mit Namensunterſchrift und
Wohnungsangabe des Einlieferers verſehenes Nummerverzeichniß beizu
fügen. Formulare hierzu können bei der Königlichen HauptSeehand-
lungskaſſe in Empfang genommen werden.

Berlin, am 26. September 1876.
Die Direction

Halle-SorauGubener Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Hartnack. Kessel.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Bei der Halteſtelle Ammendorf ſollen
Dienstag den 10. Oetbr. cr. Nachmitta 2 Uhreine Partie ausrangirter Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen

gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Weißenfels, den 26. September 1876.

Betriebs-Jnſpection I.

Kartoffeln.Die Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg hat:
10,000 Ctnr. blaßrothe, weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln,

1000 frühe blaue und
200 weiße Bisquitkartoffeln

abzugeben. Reflektanten können ſich Proben auf der Fabrik anſehen
auch ſind wir erbötig, ſolche auf Wunſch einzuſenden.

September d. Js. wurde in dem Bergholze bei Peters- Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher fur Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

1 oder 2 Schüler erhalten gute
Penſion Schulgaſſe 3a.

Für mein Colonial-, Delicateß
und Wein Geſchäft ſuche ſofort
einen Lehrling.

W. Knopf, Schönebeck.
Radicale Heilung.

Wirklich reelles Mittel.
Gichtgeiſt, wunderbar wirkend gegen

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten Gelenks-Anſchwellun-
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Spveecialiſt

V. Franz in Holoubkau (Böhmen)
gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

hHaasenstein
C Vovgler,

Annoncen Expedition

alle a/S.Leipzigerstrasse 102,
ältestes u, grösstes Geschält

dieser Branche
befördert täglich

Annoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

men
Die auf die „Vatllheilmethode

gegründete Zuſammenſetzung der
D. Klautersohen Kräuter

hat ſich in Tauſenden der hart-
näckigſten Fälle als ein unüber-
tr ches Heilmittel von Ma-
genkrampf, Magenceatarrh,
Magenverſchleimung, Hä-
morrhoiden reiBruſtbeſchwerden, Aſthma

c. c. erwieſen.
pr. Paquet 1 Mk.

Nur zu beziehen durch die pri-
vileg. Apotheke in Düben,
Pr. Sachſen.

G

Eine geſunde Amme wird ſofort
geſucht. Zu melden bei Frau
Camnitius, Hebamme, große
Brauhausgaſſe Nr. 29.



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

der Frau Margarethe Friederike Kröber geborenen Peters
zu Wengelsdorf gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band I
No. 45 eingetragenen Grundſtücke, als:

Wohnhaus 50 cat. von Wengelsdorf, am Bahnhof Corbetha,
mit circa 35 Ar Hofraum, jährlicher Nutzungswerth 210 Mark,
ſowie mit

Seitengebäude, jährlicher Nutzungswerth 120 Mk. und
Stall, ſteuerfrei,

Kartenblatt I, Flächen- Abſchnitt 9
am 18. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle im Gaſthof zur Eiſenbahn
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. November c. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerm Büreau Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Weißenfels, den 21. September 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion III.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Fettback.

Concordig,
Colniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Auguſt 1876:
Verſicherte Capitalien 128,422,338 Mark.Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1875 65,216,044
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 16,736,625
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 5. Ferd. Schulze,

Haupt Agent.

Masohinentabrit u. Digengiesgeroi

F. v. Dreyse
in Sömmerda

(Station der Saal-Unstrut-Eisenbahn).
ne

Dampfmascehinen und Kessel von 1 Pferdekraft an.

Mühlen- Einrichtungen.

Werkzengmaschinen, eiserne Brücken

und Dachconstractionen etc.

Haschinen und Bauguss aller Art,
Geländer etc.

Zahnräder von beliebiger Zähnezahl und
Breite durch die

Räder-Formmaschine
in kürzester Zeit hergestellt.

Beginn des neuen Zahrgangs am 1. Oktober
Beſte Zeit zum Abonnement.

Daheim.
Deutſches Familienblatt mit 3lluſtrationen,
ladet zum Abonnement auf ſeinen am 1. October beginnenden
neuen, den XIII. Jahrgang alle Familien ein, in denen Bedurf
niß nach guter Lecture iſt. Preis vierteljährlich 1 80
wofuür wochentlich 1. Nummer von 2 Bogen mit vielen Jlluſtra
tionen. Die Redaction hat eine Reihe bedeutender Romane von
unſern erſten Autoren fur den neuen e berg erwerben können.
Zunächſt kommt zum Abdruck: Die Stufenjahre eines
Glücklichen, Roman von Luiſe v. Frangois, Verfaſſerin
der „letzten Reckenburgerin“. Sodann: Vor dem Sturm,
hiſtor. Roman von Theodor Fontane; Das Glück, Roman
von Victor von Strauß und andere Romane und Novellen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Ed. Anton in Halle,
Barfuüßerſtraße Nr. 1.

Freitag ſteht ein großer Trans-
port Zugochſen zum billigſten Verkauf

bei Gebr. Friedmann,Magdeb. Straße 51.

Eisleben, den 21. Septbr. 1876.
Bekanntmachung.

Unſere höhere Bürgerſchule (fünfklaſſige Realſchule), deren
Anerkennung namentlich bezüglich des einjährig freiwilligen Militär
dienſtes von der Staatsbehörde unmittelbar erwartet wird, eröffnet
ihr Winterſemeſter

Montag den 16. October er.
Die neu aufzunehmenden Schüler müſſen in der Mitte der (zu

Oſtern begonnenen) Klaſſenpenſen fortfahren können. Anmeldungen
werden von dem Dirigenten der Anſtalt, Herrn Dr. Räch-
ter, Montag d. 2. und Sonnabend d. A. Oetbr. wäh-
rend des Vormittags in ſeiner Wohnung (Mohrenapotheke) entgegen-
genommen.

Der Magiſtrat.

Die Bäder im Fürgtenthal
ſind Reparaturen halber von Sonntag den I. Oetober bis incl.
Sonnabend den 7. Oetober E. geſchloſſen. Von Sonntag d.
B. Oetober ab ſtehen ſämmtliche Bäder wieder zum Benutz bereit,
und zwar: iriſch-römiſche Bäder v. früh 8 12 Uhr für Herren,

von Mittags 1 4 Uhr Nachm. für Damen,
und dann von 4-6 Uhr Abds. für Herren.

Wannenbäder von S Uhr früh zu jeder Stunde bis Abends 6 Uhr.

Halle a/S. am 26. Septbr. 1876.
Die Bade- Verwaltung.

Mein ſehr reichhaltiges Lager
von neuen böhmiſchen WBettfedern,

Daunen u. Eiclerdaunen,
ſowie auch ertigen Betten u. Matratzen,
fertigen Strrohsäclien u. Kissen,

erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

H. C. Weddy-Pönichke,6

Leipaigerstrasse WVr. F.
gegenüber der Ulrichskirche.

Gartenzritung.
Gärtner und Gartenfreunde, welche Verlangen nach einer tüchti-

gen Gartenzeitung tragen, wollen bei ihrer nächſten Poſt oder
Buchhandlung die Frauendorfer Blätter beſtellen. Selbe koſten
halbjährlich 2 Mark 57 Pf. ganzjährlich 5 Mark 16 Pf. enthalten
Nummer für Nummer eine große Anzahl der werthvollſten Aufſätze und
Notizen über alle Fächer des Gartenbaues, beſonders über Blumen-,
Gemüſe und Obſtbaumzucht und ſind häufig mit intereſſanten Abbil
dungen neuer Blumen, Früchte, Maſchinen c. geſchmückt. Jede Woche
erſcheint ein voller Bogen. Wer das erſte Halbjahr nachbeſtellt, erhält
eine werthvolle Prämie, aus Sämereien beſtehend, ſowie das Gar-
tenbuch für Millionen als Gratis-Zugabe. Direkt vom Ver-
lage in Frauendorf (Poſt Vilshofen in Niederbayern) bezogen
koſtet der halbe Jahrgang 3 M., der ganze 6 M. und wird alles
Betreffende franks geliefert. Die Abonnentenliſten weiſen nach, daß die
Frauendorfer Blätter die verbreitetſte aller deutſchen Gartenzeitun-
gen ſind. Probenummern ſtehen gerne zu Dienſten.

Feinſte friſche Braunschw. Leberwurst, Sülze
und Mettwurst empfiehlt

4. Neumann, kl. Steinſtraße.

Echten BRoonekamp of Maagbitter von H. UVUn-
derberg- Albrecht in Rbheinsberg, Aromatique
von Th. Lappe in Neudietendorf empfiehlt

A. Veumann, kl. Steinſtraße.

Eisleber g. Tageblatt.
Mit wöchentlicher Gratisbei d Erſcheint täglich in einem Folio,

gabe des e bogen und wenn nöthig mit„IJlluſtrirten Sonntagsblattes.“ Beilagen.
Amkliches Kreisblatt für den Mansfelder Seekreis.

Fünſzehnter Jahrgang
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Aluſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „Eisleber Tageblatt“ vietet durch
ſeine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe und
der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit für
raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäftlicher
und privater Anzeigen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf.

Zum Abonnement auf das Blatt, ſowie zur Be-
nutzung für Jnſertion von amtlichen, geſchäftlichen
und Familien-Anzeigen, beehre ich mich Sie ergebenſt
einzuladen.

Georg Krichardt,Eisleben.
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit Bezug auf die früheren in
Halle erzielten günstigen Er-
folge eröſfne ich Anfang
October einen Vorberei-
tungscursus f. d.
Einj. Freiw. Examen.

Pensionspr. u. Lehrhonorar äus-
serst mässig. Anmeld. Kühler
Brunnen Nr. I u. d. Haa-
senstein Vogler hiererbeten. [H. 52502)]
Ramshorn, Hauptmann a. D.

Ein ſeit einer langen Reihe von
Jahren beſtehender Gaſthof mit flot-
ter Reſtauration, wozu auch eine 50
Mrg. große Ackerwirthſchaft gehört,
ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers
im Ganzen oder getheilt, d. h. die
Gaſtwirthſchaft getrennt von der
Ackerwirtyſchaft, verkauft werden.
Das Grundſtück befindet ſich in
einer frequenten Stadt der Prov.
Sachſen und werden gef. Anfragen
stub J. N. 5721 durch Ru-
dolFosse, Berlin S. W.
erbeten.

Ein befähigter prakt. zuverläſſ.
Landwirth mittl. Jahre mit beſten
Empfehl. ſucht die Führung einer
kleinen oder mittl. Wirthſchaft oder
auch eine Jnſpector- reſp. Rech-
nungsführerſtelle. Näheres bei
F. Starke in Giebichenſtein,

Burgſtraße Nr. 34.
4

Geſchäfts- Verpachtung.
Mein Geſchäftslokal, worin ſeit

46. Jayren Marerialgeſchäft betrie
ben wurde, das ſich auch zu jedem
andern Geſchäft eignen würde, nebſt
Wohnung, iſt vom 1. Sept. 1877
an zu verpachten. Geehrte Refler
tanten wollen ſich wenden an Al-
wine verw. Schmidt geb. Kö-
del in Gräfenhainchen, Kreis
Bitterfeld.

Ein junger Kaufmann in ange-
nehmer Stellung und im Beſitze
eines hübſchen Privatvermögens
wünſcht ſich zu verehelichen. Der-
ſelbe ſieht weniger auf Vermögen
als auf häuslichen Sinn und lie-
benswürdigen Charakter. Damen,
die geſonnen ſind einen jungen
Mann glücklich zu machen, werden
höflichſt gebeten, ihre werthe Adreſſe

unter „Confiance““ poſtla-
gernd Halle a/S. erbeten.

Eine gangbare Schmiede wird
ſofort zu pachten geſucht. Offerten
werden u. F. H. 120bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein anſtändiges junges Mädchen
ſucht in einem Putz und Weiß-
waarengeſchäft Stellung als Ver
käuferin. Adreſſen A. 1 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zwei Arbeitspferde
billig zu verkaufen im

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Oppin Nr. 5.

Eine freundl. Wohnung von 23
Stuben, 2 Kam. c. wird zu Neu
jahr Königsviertel oder Leipzigerſtr.
zu miethen geſucht. Adr. unter
X. 4 beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. dieſ. Ztg.

Lehrlingsgesneh.
Wir ſuchen einen jungen Mann

mit den nöthigen Schulkenntniſſen
als Lehrling.

IIallesche Maschinenöl und
Dachlack- Fabrik.

Mehlmann S Sülzner.
Frettchen und zwei zahme Marder

zu verk. Haertling in Salzmünde.

Spickendorf.
Zum Erndtedankfeſt Sonn

tag den 1. October ladet zum Ball
freundlichſt ein

W. Mähnicke, Gaſtwirth.
Geld gef. Abzuh. Wilhelmſtr. 9.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Ge
burt eines kräftigen Knaben beeh-
ren ſich nur hierdurch ergebenſt an
zuzeigen

R. Beyer und Frau.
Rittergut Leiſenau,
den 26. Sept. 1876.
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